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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser

Der Wald ist ein unschätzbar wichtiges 
Naherholungsgebiet für die Bevölkerung 
immer dichter verbauter Dörfer und Städte. 
Wie wunderbar, dass die Wälder in der 
Schweiz öffentlich zugänglich sind. In 
manch anderem Land ist das keine Selbst-
verständlichkeit. Sie laden ein zu vielsei-
tigen Erlebnissen und Freizeitaktivitäten.  
Man kann in ihnen der Hektik des Alltags 
entfliehen, seinen Gedanken nachhängen, 
Frieden mit sich selber finden oder Lösungen 
für manche Probleme. Man kann sich mehr 
oder weniger sportlich darin betätigen, 
joggen, biken, reiten oder einfach den 
Hund spazieren führen. Man kann Pilze 
und Beeren sammeln, bräteln, Verstecken 
spielen, Feste feiern, sich mit der oder 
dem Liebsten treffen.

Auch unser Dorf ist umgeben von wun-
derbaren Wäldern. Manch herrlicher Weg, 
manch lauschiges Bänklein, einladende 
Feuerstellen, verwunschene Pfade, ein 
Waldsofa für die Kleinen, Spielplätze, 
prächtige Bäume und vieles mehr wollen 
entdeckt werden. Tun wir es und tragen 
gleichzeitig Sorge zu diesem tollen Ge-
schenk unserer Vorfahren. Vermeiden wir 
Littering, tragen vielleicht sogar einmal 
selber achtlos weggeworfenen Abfall zum 
nächsten Eimer. Und seien wir tolerant 

und taktvoll gegenüber anderen Waldbe-
nutzern. Vergessen wir aber nicht, dass 
im Wald auch viel Arbeit geleistet wird. 
Die Forstbetriebe Lenzia, all die privaten 
Waldbesitzer und viele mehr kümmern 
sich in verdankenswerter Weise um ihn, 
zum Nutzen der Allgemeinheit.

Mitten in diesem Staufner Wald steht seit 
35 Jahren das Waldhaus der Ortsbürgerge-
meinde, vielfältig genutzt, wohl frequen- 
tiert – eine beliebte Begegnungsstätte. Was 
hätte es wohl alles zu erzählen? Wie viele 
Versammlungen, Hochzeiten, Geburtstage, 
Klassenzusammenkünfte sind da veran-
staltet worden, wie viele rauschende Feste 
gestiegen, wie manche Erinnerung ver-
mag es wachzurufen? – Und eben dieses 
Waldhaus bildet das Hauptthema der ak-
tuellen Usrüefer Ausgabe. 

Wir hoffen, der Staufner Bevölkerung auch 
in diesem Jahr mit der amtlichen Dorfzei-
tung viel Freude bereiten zu können. Der 
vorliegende Usrüefer ist bereits die 100. 
Ausgabe in Heftform. Eine Würdigung 
zu diesem 25 Jahre-Jubiläum folgt in der 
nächsten Ausgabe.

Manfred Furter 
Foto: m.fu.
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Amtliche Mitteilungen

Zivilstandsnachrichten

von Staufner Einwohnerinnen und 
Einwohnern

Bis zum Redaktionsschluss sind folgende 
Zivilstandsfälle zu verzeichnen:

Geburten

September 2019

	11.	Meyhöfer Ben, deutscher Staatsan- 
		 gehöriger, in Staufen, Chrüzweg 22

	19.	Höderath Franka Sophie, deutsche 
		 Staatsangehörige, in Staufen, Kulmer- 
		 weg 16b

25.	Gerber Louis Paul, von Langnau im 
		 Emmental BE, in Staufen, Wiligraben 60

Oktober 2019

	 4.	Sager Leonie, von Gränichen AG, in 
		 Staufen, Kulmerweg 18a

	11.	Langhard Mailo Jim, von Lindau ZH,  
		 in Staufen, Chrüzweg 7

	11.	Zagitova Dina, von Langnau im Em- 
		 mental BE, in Staufen, Postgasse 1

	15.	Mosquea Aleyha, italienische Staats- 
		 angehörige, in Staufen, Chrüzweg 24

25.	Berchtold Lino Giachen, von Giswil  
		 OW, in Staufen, Nordweg 7

28.	Killer Louis Wilm, von Gebenstorf AG, 
		 in Staufen, Neudörfli 9

November 2019

	 1.	Marquardt Maurin, von Neuenhof AG,  
		 in Staufen, Zopfgasse 36

	 1.	Selmani Nuela, deutsche Staatsange- 
		 hörige, in Staufen, Chrüzweg 24

10.	Haveydi Elisa, von Locarno TI, in Stau- 
		 fen, Alte Bernstrasse 31

	17.	Bittmann Linus Adrian, deutscher 
		 Staatsangehöriger, in Staufen, Hinter- 
		 dorfstrasse 2c

	17.	Islam Aimen, bangladescher Staats- 
		 angehöriger, in Staufen, Friederich- 
		 strasse 4

Dezember 2019

	 8.	Rohr Liara Hanna, von Mägenwil AG, 
		 in Staufen, Chrüzweg 9

	11.	Hofer Lario Lino, von Nennigkofen 
		 SO, in Staufen, Chrüzweg 18

	12.	Vodola Joleen, von Gossau ZH, in 
		 Staufen, Hofmattweg 6

	14.	Hinz Sophia Julia, von Eschlikon TG,  
		 in Staufen, Mühlacherweg 5

Trauungen

August 2019

	16.	Kohler geb. Pfister Dunja, von Bözen 
		 AG, und Kohler Rudolf, von Berikon 
		 AG, in Staufen, Tiliastrasse 8

September 2019

	19.	Rohr geb. Krebs Antea, von Gerzen- 
		 see BE, und Rohr Michael, von Mägen- 
		 wil AG, in Staufen, Chrüzweg 9

Oktober 2019

	19.	Sax Yvonne, von Büttikon AG, und 
		 Dammann Tim, deutscher Staatsan- 
		 gehöriger, in Staufen, Konsumstrasse 11

	19.	Hofer geb. Lehner Manuela, von 
		 Gränichen AG, und Hofer David, von 
		 Nennigkofen SO, in Staufen, Chrüz- 
		 weg 18

Todesfälle

November 2019

	17.	Mafli Wolfgang, von Rebstein SG, in 
		 Staufen, Gässli 8a

Baubewilligungen

Der Gemeinderat hat seit dem letzten Us-
rüefer folgende Baubewilligungen erteilt:

Bauherrschaft: Konsortium Rodelwiese, 
c/o KMP Architektur AG, Bahnhofstrasse 1, 
5430 Wettingen
Bauvorhaben: Arealüberbauung mit 16 
Einfamilienhäusern und Tiefgarage auf 
Parzelle Nr. 101 an der Hauptstrasse

Bauherrschaft: Strebel-Kohler Marcel und 
Stefanie, Trockmatt 8a, 5504 Othmarsingen
Bauvorhaben: Neubau Einfamilienhaus 
auf Parzelle Nr. 1236 am Wiligraben 56

Bauherrschaft: AG Kämpf Planung und 
Holzbau, Suhrhardweg 6, 5102 Rupperswil
Bauvorhaben: Neubau von drei Einfami- 
lienhäusern mit Carport auf Parzelle Nr. 102 
am Wiligraben

Bauherrschaft: Holliger Daniel, Pfalzweg 
26, 5603 Staufen
Bauvorhaben: Umnutzung Lagerraum zu 
Billard-Center auf Parzelle Nr. 533 an der 
Aarauerstrasse 70

Bauherrschaft: Muri-Buchser Philipp und 
Daniela, Konsumstrasse 12, 5603 Staufen
Bauvorhaben: Anbau (Wohnungserwei-
terung) auf Parzelle Nr. 849 an der Kon- 
sumstrasse 12

Bauherrschaft: Dossenbach Heinz, Blu-
menweg 1, 5603 Staufen
Bauvorhaben: Carport aus Holz zum Dop- 
peleinfamilienhaus auf Parzelle Nr. 879 am 
Blumenweg 1

Bauherrschaft: Brunner Aschi und Weil 
Dominik, Goffersbergweg 16, 5603 Staufen
Bauvorhaben: Veranda-Anbau ans Ein-
familienhaus auf Parzelle Nr. 196 am Gof- 
fersbergweg 16

Bauherrschaft: Gartenbahn Staufen, Post- 
fach 324, 5600 Lenzburg
Bauvorhaben: Abstellgleise im Garten-
bahngebäude auf Parzelle Nr. 789 im Ge-
biet „untere Buechrüti“

Bauherrschaft: Kretz-Gassmann Michael 
und Irene, Chrüzweg 5, 5603 Staufen
Bauvorhaben: Umbau Einfamilienhaus 
auf Parzelle Nr. 264 am Birkenweg 3

Bauherrschaft: Baumann-Bill Stefan und 
Nicole, Schrägweg 4, 5603 Staufen
Bauvorhaben: Wärmepumpe (Luft/Was-
ser) zum Einfamilienhaus auf Parzelle Nr. 
922 am Schrägweg 4

Bauherrschaft: Meyer-Guggenbühl René 
und Katharina, Regensbergstrasse 229, 
8050 Zürich
Bauvorhaben: Balkon-Anbau an Einfami-
lienhaus auf Parzelle Nr. 263 am Goffers-
bergweg 14
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Statistik 2019

Rückblick auf das Jahr 2019, mit Vergleichszahlen 2018, 2017, 2016, 2015 und 2014	
				  

	 2019	 2018	 2017	 2016	 2015	 2014
						    
Einwohner	 3880	 3339	 3236	 3161	 2944	 2754
Schweizer	 3161	 2790	 2688	 2625	 2477	 2328
Ausländer	 719	 549	 548	 536	 467	 426
Stimmberechtigte	 2522	 2248	 2153	 2129	 1994	 1837
davon Ortsbürger	 160	 163	 162	 163	 167	 169
ref. Einwohner	 1225	 1163	 1184	 1186	 1167	 1130
röm-kath. Einwohner	 1028	 900	 896	 890	 857	 782
christ-kath. Einwohner	 1	 3	 2	 2	 0	 0
übrige Konfessionen	 1626	 1273	 1154	 1082	 211	 209
Geburten 	 48	 39	 37	 37	 39	 22
Todesfälle	 20	 22	 15	 30	 24	 32
Trauungen	 24	 21	 17	 21	 16	 10
Identitätskarten	 128	 150	 176	 168	 159	 121
Baubewilligungen	 49	 44	 51	 51	 45	 43
gemeldete Hunde	 174	 147	 147	 143	 144	 134
Betreibungen	 471	 417	 462	 388	 347	 434
Rückweisungen	 37	 46	 72	 44	 52	 57
Rechtsvorschläge	 66	 50	 57	 52	 46	 60
Pfändungen 	 207	 220	 231	 205	 197	 294
Konkursandrohungen	 6	 5	 10	 0	 2	 8
Verlustscheine	 136	 101	 138	 92	 156	 137
Waldhausvermietungen	 136	 127	 125	 139	 149	 144

Motorfahrzeuge	 2019	 2018	 2017	 2016	 2015	 2014
Personenwagen	 2093	 1988	 1803	 1762	 1593	 1439
Leichte Nutzfahrzeuge	 110	 111	 117	 98	 100	 92
Motorräder	 261	 235	 232	 228	 207	 202
						    
Steuerfüsse	 2019	 2018	 2018	 2017	 2016	 2015
Staat	 112	 112	 112	 109	 109	 109
Gemeinde	 76	 86	 86	 89	 89	 85
Ref. Kirche	 18	 18	 18	 18	 18	 18
Röm.-kath. Kirche	 19	 19	 19	 19	 19	 19
Christ-kath. Kirche	 23	 23	 23	 23	 23	 23

Ausländerstatistik	 2019	 2018	 2017	 2016	 2015	 2014
Niederlassung C	 542	 434	 431	 399	 346	 329
Jahres- und Kurzaufenthalt (B + L)	 165	 103	 100	 123	 115	 95
Vorläufig aufgenommen	 12	 11	 11	 8	 1	 2
Asylsuchend	 0	 1	 6	 6	 5	 1

Wahl	  
Steuerfachmann der	
Abteilung Steuern

Der Gemeinderat hat Roman Wernli, Thal- 
heim, als neuen Steuerfachmann der Ab-
teilung Steuern gewählt.

Er wird die Stelle am 1. April 2020 antreten. 

Gemeinderat und Verwaltung heissen  
Roman Wernli bereits jetzt herzlich will-
kommen und wünschen ihm einen erfolg-
reichen Start in Staufen.

Seit 14 Jahren arbeitet Günther Heiniger, 
vielen gut bekannt als «Günthi», für das 
Bauamt in Staufen. Während all den Jahren 
kümmerte er sich mit Umsicht um ein posi-
tives Erscheinungsbild unserer Gemeinde. 
Der Tätigkeitsbereich auf einem Bauamt 
ist äusserst vielfältig. Dazu zählen zum 
Beispiel Arbeiten im Strassenunterhalt, 
die Pflege von Grünanlagen, das gesamte 
Entsorgungswesen, Feuerbrandkontrollen 
oder auch ein Grab mit Schaufel und 
Spaten graben. Dies alles rund ums Jahr 
und bei jeder Witterung. Im Winter hiess 
es auch immer mal wieder mitten in der 
Nacht aus dem warmen Bett zu steigen 
und noch vor dem morgendlichen Ar-
beitsverkehr die Strassen von Schnee und 
Glätte frei zu räumen. 

Staufen hat sich während Günther Heini-
gers Zeit auf dem Bauamt stark entwickelt. 
Die baulichen Veränderungen und die 

Stabsübergabe 
im Bauamt

steigenden Einwohnerzahlen beeinflussten 
und intensivierten auch die anfallenden 
Bauamtsarbeiten. Günthi meisterte dies 
alles mit Bravour und erzählt, dass er seine 
abwechslungsreichen Arbeiten immer sehr 
gerne erledigt habe. Ein besonderer Mo-
ment sei für ihn der Umbau des Bauamts 
im Jahre 2007 gewesen. Es war eine 
grosse Freude, aus der alten «dreckigen» 
Umgebung ins neu renovierte Gebäude 
zu ziehen. Im Hauswart-Team ist man 
sich einig, mit Günthi konnte immer gut 
zusammengearbeitet werden.

Die Ortsbürgergemeinde darf auch nach 
der Pensionierung weiterhin auf die Mit-

arbeit von Günther und Renate Heiniger 
als Hauswarte in der Waldhütte «unteri 
Buechrüti» zählen.

Der Gemeinderat spricht Günthi für seinen 
langjährigen, engagierten Einsatz in den 
Diensten der Öffentlichkeit einen grossen 
Dank aus, verbunden mit den besten Wün- 
schen für den neuen Lebensabschnitt. 
 
Unserem neuen Bauamtsangestellten 
Renato Wölfli wünschen wir einen guten 
Einstieg und viel Freude an der neuen Tä-
tigkeit.

Denise Berger
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Zwei Probleme – ein Thema: ABFALL!

Regelmässig müssen unsere Grüngutsam-
melstellen in Ordnung gebracht werden. 
Die Vorgaben sind klar, es können Garten-

abfälle, Schnittblumen oder Küchenrüst-
abfälle in den Mulden entsorgt werden. Es 
gehören jedoch weder Speisereste noch 

Das einfache Wegwerfen von Abfällen und das Herumliegen lassen von Müll 
auf den Strassen, Plätzen, in Grünanlagen oder öffentlichen Gebäuden ist ein 
grosses Problem. Ebenso die gezielte illegale Entsorgung von Abfällen aus 
privaten Haushalten mit dem Zweck, Entsorgungskosten einsparen zu wollen. 
Leider wird solches Handeln auch in Staufen vermehrt registriert. 

Die grosse Mehrheit der Bevölkerung empfindet diese Verhaltensweisen als störend.

Fremdkörper wie Plastik, Alufolie, Porzellan 
oder allgemeiner Hauskehricht in oder neben 
die Mulden. 

Fremdkörper müssen mühsam aus dem 
Grüngut entfernt werden. Der Mehrauf-
wand ist riesig und verursacht zusätzliche 
Kosten. 
Bitte beachten Sie die Hinweise vor Ort 
und helfen Sie mit, den Bioabfall rein und 
unsere Sammelplätze sauber zu halten.

Das Wegwerfen und Liegenlassen von Ab-
fällen in öffentlichem Raum ist untersagt. 

Denise Berger 
Fotos: zvg
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Grosses Vertrauen in die Gemeindebehörden

Auf der Traktandenliste standen eine Kredit- 
abrechnung, vier Kreditbegehren, das Budget 
2020 sowie drei Einbürgerungsgesuche. 
Alle Vorlagen wurden mit grosser Mehrheit 

angenommen. Drei Stimmbürger stellten 
jeweils Fragen. Diese betrafen die Sanie-
rung des Bleichemattwegs, die Länge der 
Laufbahn beim Sportplatz und den Stand-

Die Einwohnergemeindeversammlung von Mitte November mit 169 Stimmbe-
rechtigten war geprägt durch eine breite Zustimmung zu allen Vorlagen, nur 
wenige Wortmeldungen aus dem Plenum und eine kurze Dauer. Für den an-
schliessenden Umtrunk blieb so mehr Zeit und die Dorfgemeinschaft wurde 
intensiv gepflegt.

ort des geplanten Doppelkindergartens. 
Gemäss bestehendem Masterplan für die 
Schulanlagen ist der Freiraum südlich des 
Zopfhuus der ideale Bauplatz dafür. Dem 
dezentralen Konzept mit einem Kinder-
garten im neuen Quartier Esterli-Flösch 
wiederspricht die Nutzung der gemeinsa-
men Infrastruktur wie der Turnhalle, der 
Geräte und der enge Bezug unter den 
Lehrkräften. Dank dieser Synergien können 
massiv Kosten eingespart werden.

Mehr-Aufwand übertrifft Mehr-Ertrag 
– positives Rechnungsergebnis

«Die Rechnung 2019 ist auf Kurs!» Mit 
diesen Worten leitete der Finanzvorsteher 
Urs Welti seine Ausführungen über die Be-
ratung und Beschlussfassung zum Budget 
2020 ein. Wie bei den vorangegangenen 
Traktanden ist die Bautätigkeit ein wichti-
ger Einflussfaktor bei den Gemeindefinan-
zen. Insbesondere wird bei den Steuerein-
nahmen von einem Mehrertrag von 6,3% 
ausgegangen. «Die Bautätigkeit und der 
Zahn der Zeit führen auch zu mehreren 
Renovationen und Investitionen», erklärte 
Gemeinderat Welti die Zahlen. Deshalb ist 
der Mehr-Aufwand mit 7,6% gegenüber 
2019 höher als der Mehrertrag mit 6,9%. 
Dennoch wird unter dem Strich von einem 
Mehrertrag von gegen 150'000 Schwei-
zer Franken ausgegangen. Dies bei einem 
unverändert tiefen Steuerfuss von 76%. 
Die Zeiten, in denen die Gemeinde am 
Sparhebel gedreht und auf die Investiti-
onsbremse stand sind aktuell vorbei. Ein 
anderer wichtiger Indikator fürs finanzi-
elle Wohlergehen einer Gemeinde ist die 
Nettoverschuldung. Diese beträgt gemäss 
Budget 2020 nur noch CHF 484 pro Ein-
wohner. Urs Welti zog ein sehr positives 
Fazit: «Die robuste finanzielle Gesundheit 
der Gemeinde ist sichergestellt. Die lang-
fristigen Investitionen sind berücksichtigt. 

Viceammann Katja Früh Haas erklärte das Bauprojekt des Doppelkindergartens an-
schaulich

Budget 2020 - Mehr-Ausgaben (ER)
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Durch Mehr-Einnahmen können die Mehr-
Ausgaben teils gedeckt werden. Der Steuer- 

Bei einem Glas Rotwein wurde der Verlauf der Gmeind nochmals Revue passiert

20.00 Uhr im Zopfhuus, Staufen
Kasse und Bar geöffnet ab 19.15 Uhr

Heinrich Müller
«Acoustic Tour 2020»

Nach dem erfolgreichen Auftritt 2014 gastiert Heinrich Müller zum zweiten 
Mal in Staufen. Der ehemalige Tagesschau-Moderator nimmt das Publikum mit 
allerlei Geschichten im Gepäck auf eine stimmungsvolle musikalische 
Reise mit. «Unplugged» und als Trio erhalten die Songs noch mehr Farbe und 
Charakter – so auch die Cover-Songs von Bruce Springsteen.

Eintritt       Fr. 25.– ab 16 Jahren
                    Fr. 12.– von 12 bis 15 Jahren

Freitag

27.
März

Vorverkauf: www.kultur-staufen.ch

fuss dürfte für die nächsten Jahre stabil 
bleiben.» Die nachfolgende Abstimmung 

war nur noch Formsache. Das Budget 
wurde praktisch einstimmig genehmigt.

Umtrunk als Dank fürs Vertrauen

Eingangs der Versammlung betonte Ge- 
meindeammann Otto Moser: «Wir schätzen 
es sehr, wenn wir uns zum Ausklang des 
Abends mit Ihnen austauschen können 
und entweder die Diskussion über die be-
schlossenen Geschäfte weiterführen oder 
auch neue Themen ansprechen können.»  
Die Anwesenden nahmen fast unisono seine 
Einladung zu Herzen und gönnten sich ein 
Glas Wein und ein Stück Züpfe. Viele po-
sitive Feedbacks konnten als Berichterstat-
ter erlauscht werden: «Die Behörden von 
Staufen machen einen guten Job!», tönte 
es da, und in der anderen Ecke: «Ich bin 
sehr zufrieden mit den Beschlüssen. Die 
grossmehrheitliche Zustimmung und das 
Vertrauen sind wichtige Grundlagen, um 
die Gemeinde Staufen zielgerichtet und 
nachhaltig weiterzuentwickeln – mir ist es 
wohl in der Gemeinde!»

Text und Fotos: SH
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Ortsbürgergemeinde im Waldhaus

Mit 43 von 160 Stimmberechtigten waren 
exakt gleich viele Ortsbürger anwesend 
wie an der Sommergemeinde. Darunter 
erfreulicherweise auch einige Jungbürger, 
die zum ersten Mal mit dabei waren. Ge- 
wohnt souverän führte Gemeindeammann 
Otto Moser durch die Versammlung und 
gab ergänzende Auskünfte zum Budget 
2020.

Zum ersten Mal dabei war der neue Stadt-
oberförster Matthias Ott, der hier die 
Gelegenheit wahrnahm, sich vorzustellen. 
Er gab einen kurzen Überblick über die ak-
tuelle Situation der Waldbewirtschaftung, 
die in Zukunft speziell geprägt sein wird 
durch die Herausforderungen, die der Klima- 
wandel mit sich bringt.

Mit herzlichem Dank an die Mitglieder der 
Ortsbürgerkommission, die für die Deko-
ration und das leibliche Wohl zuständig 
waren, schloss Otto Moser um 20.30 Uhr 
die Versammlung.

KR
Foto: Mi Der neue Stadtoberförster Matthias Ott

Weihnachtsbaum am Lindenplatz – und Baumpflanzung für die Zukunft

Im Glanz von 2000 Lichtlein erstrahlte der 
Weihnachtsbaum auf dem Lindenplatz und 
zauberte mit seinem warmen Strahlen den 
perfekten Einstieg in die Adventszeit. Die 
ca. 13m grossgewachsene, formschöne 
Tanne ist 20 Jahre alt und stammt aus 
dem Garten von Claudia und Ruedi Zim-
mermann.

Zum 20. Mal wurde der Baum von einem 
gut eingespielten Team geschmückt, was 
mit 200 Laufmetern Lichterkette nicht so 
einfach zu bewältigen ist. Ein dickes Danke- 
schön dem „Schmücker-Team“! Gemeinde- 
rat, Gemeindeverwaltung und der Verein 
„Läbigs Staufen“ sorgten für das leibliche 
Wohl. Begleitet von den Klängen der 
Drehorgel von Frau Laube genossen die  
Anwesenden Glühwein, Punsch, Tee, Kaf-
fee und Kuchen.

Da es in den letzten Jahren immer schwie-
riger wurde, eine schön gewachsene, al-
leinstehende Tanne zu finden hat sich der 
Gemeinderat Staufen für eine Pflanzakti-
on entschieden. Zwischen „Hug Stöck“ 
und Chrüzweg wurden deshalb dreizehn 
Nordmannstannen gepflanzt. Mit dieser 
Aktion soll dieser schöne Brauch «Weih-
nachtsbaum auf dem Lindenplatz» für die 
Zukunft gesichert werden.

Um der Natur etwas zurück zu geben 
wurden nebst Tannen verschiedene Sträu- 
cher wie Kornelkirsche, Sanddorn, Schwarz- 
dorn, Mispel, Heckenrose und schwarzer 
Holunder gepflanzt. Ein Stückchen Lebens- 
raum für Vögel, Insekten und anderes 
Kleingetiere. 

Gemeindeammann Otto Moser setzte zu- 

sammen mit seinen Gemeinderatskolleg- 
innen Katja Früh und Denise Berger eine 
Traubeneiche. Diese soll ein zukünftiges 
Mahnmal werden, ein Farbtupfer zu den 
kahlen Fassaden der „Esterli Flöösch“-Neu- 
bauten.

ag
Foto: Mi
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Ein kleines Jubiläum

Seit 20 Jahren setzt sich Otto Moser für 
Staufen ein

Schon zum 10. Mal begrüsste die Staufner 
Bevölkerung das neue Jahr mit Gottes-
dienst und Neujahrsapéro im Zopfhuus. 

Neujahrsapéro im Zopfhuus

Die politische Gemeinde Staufen und die 
Kirchgemeinde Staufberg hatten gemein-
sam eingeladen.

«Seid getrost, fürchtet euch nicht…» Pfar-
rer Andreas Ladner sprach von Ängsten 
und Vertrauen, von Zweifel und Glauben 
und von der Hilfe in schweren Lebenslagen, 

die Gott seinen Gläubigen versprochen 
hat. 

Gemeindeammann Otto Moser blickte 
auf das vergangene Jahr zurück. Grosse 
Brocken beschäftigten die Behörde: Die 
Ausarbeitung eines Masterplans wurde 
der Bevölkerung schon im Januar vorge-

Weihnachtsverkauf

«Klein aber fein», so kann man ihn be-
zeichnen, den Weihnachtsverkauf, der sich 
traditionell am Freitag vor Weihnachten 
bei der Mosti an der Konsumstrasse prä-
sentiert.

Wer sich trotz Regen aus dem Haus 
wagte, wurde mit einer Vielfalt von An-
geboten belohnt. Da gab es Getöpfertes, 
Genähtes, allerlei Dekoratives, Strick- und 
Bastelwaren. Auch kulinarisch wurde eini- 
ges geboten, von Chnobli-und Raclette-
brot über Crêpes, Hot Dogs bis hin zu 
Glühwein, Süssmost und glühendem Cid-
re. Alles waren Eigenprodukte von Stauf-
ner Bewohnern..

ag
Foto: Mi
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Otto Moser blickt zurück

Vor 20 Jahren, am 1. Januar 2000, trat 
Otto Moser in den Gemeinderat Staufen 
ein. Vorerst betreute er das Ressort «So-
zialwesen, Friedhof und Bestattungen, 
Gesundheit, Kultur und Sport» seines Vor-
gängers. Doch schon seit er 1994 Mitglied 
der EW-Kommission war, wusste er, dass 
ihm vor allem die technischen Belange zu-
sagen. So übernahm er nach 2 Jahren die 
Bereiche Tiefbau, Wasser, Abwasser, Elek-
trizität und Umwelt – dabei blieb es. Zu 
diesem umfangreichen Ressort kommen 
die vielfältigen Aufgaben eines Gemeinde- 
ammanns wie Verwaltung, Personal, Polizei 
und Ortsbürger.

Staufen wächst…

Auf die Frage nach den wichtigsten Pro-
jekten in seiner Amtszeit nennt Otto 
Moser spontan das neue Gemeindehaus. 
Die ausgiebige Planungsphase, dann die 
Bauzeit: «Eine aufwendige und sehr span-
nende Aufgabe; ein Gemeindehaus baut 
man für mindestens 40 Jahre, da schaut 
man sehr genau hin» sagt er.

Die Überbauung «Esterli-Flöösch» mit 
ihren 510 neuen Wohnungen trägt mass-
geblich dazu bei, dass die Bevölkerung 
von Staufen sich in den letzten 20 Jahren 
nahezu verdoppelt hat. Neue Strassen, 
mehr Kindergarten- und Schulraum, Auf-
stockung des Personals in Verwaltung und 
Steueramt – dieses rapide Wachstum des 
Dorfes bedeutet eine enorme Herausfor-
derung für die Behörde. 

Gemeindeammann mit Leib und Seele

Der Neuzuzügerabend, zu dem der 
Gemeinderat im Abstand von 2 Jahren 
einlädt, ist für die «neuen Staufner» eine 
gute Gelegenheit, ihren Wohnort kennen 
zu lernen. Behörde, Vereine und andere 
Gruppierungen stellen sich vor und hoffen, 
auf diese Weise das Interesse der neuen 
Einwohnerinnen und Einwohner für das 
Dorfleben zu wecken. Dass sich hier viele 
Kontakte ergeben – privater oder öffent- 
licher Natur – ist die erfreuliche Folge die-
ses Anlasses. 

Gemeinsam

Von einer aktiven Dorfgemeinschaft zeu-
gen viele Freiwillige, die sich für das Dorf 
einsetzen: Das Sodbrunnenteam – ein 
gutes Dutzend gschaffiger Männer – 
kümmert sich regelmässig um Sitzbänke, 
Wege am und um den Staufberg, Umge-
bung von Kirche und Friedhof und natür-
lich den Sodbrunnen auf dem Staufberg. 
Die turnenden Vereine und GluT sorgen 
jeweils an zwei Arbeitstagen im Wald 
dafür, dass das Silvesterfeuer genügend 
Nahrung bekommt. Pflege der Obst-
bäume an der Holzgasse, Kampf gegen 
Neophyten am Staufberg, Unterhalt des 
Spielplatzes an der Postgasse… ohne die 
viele Freiwilligen-Arbeit gäbe es manche 
gute Sache weniger in Staufen. 

Was macht Staufen attraktiv?

Die Jungbürgeraufnahme ist für Otto Moser 
jeweils ein erfreulicher Anlass. «Es wächst 
eine gesunde Generation heran in unse- 

rem Dorf» sagt er. Er versucht, den Jugend- 
lichen zu vermitteln, dass mit den Rechten 
eines Erwachsenen auch Pflichten daher-
kommen und ermutigt sie, das Stimm-
recht wahrzunehmen, sich einzusetzen, 
die Dorfgemeinschaft zu stärken und 
sich zu engagieren. «Ihr gehört nun dem 
grössten Verein in unserem Land an» ruft 

stellt. «Die Gemeinde wächst» bestätigte 
Otto Moser. Schulanlagen, ein Doppel- 
oder Dreifachkindergarten und die neue 
Sporthalle sind die wichtigsten Projekte, 
die neben den alltäglichen Aufgaben 
besonderen Einsatz verlangten. Die Orts-
bürgergemeinde plant zudem ein Mehrfa-
milienhaus am Juraweg. 

Besonders gerne erinnert sich der Ge-
meindeammann an das bunte, fröhliche 
Jugendfest, an dem die gesamte Bevölke-
rung von Staufen teilgenommen hat. An 
der Jungbürgerfeier konnte er sich davon 
überzeugen, dass eine gefreute Jugend 
heranwächst. 

Am 1. August trat Gemeinderätin Denise 
Berger die Nachfolge von Pascal Furer an, 
der sich künftig kantonalen Aufgaben 

widmet. Schon hat sie sich gut im Team 
eingearbeitet.

Im neuen Jahr wird die Behörde nun die 
Kreditanträge für Sporthalle und Kinder-
garten vor die Gemeinde bringen; die 
Sanierung des Zopfhuus wird in Angriff 
genommen.

… noch ein Jubiläum – etwas grösser

Seit 20 Jahren setzt sich Otto Moser im 
Gemeinderat für Staufen ein. Und die 
Hälfte davon – 10 Jahre – amtet er als 
Gemeindeammann. Mit launigen Worten 
überreichte ihm sein Amtskollege Gallus 
Zahno einen gut gefüllten Geschenkkorb 
mit nahrhaften und kräftigenden Lebens-
mitteln für die nahe und weitere Zukunft, 

die ja weiterhin volles Engagement des 
Gemeindeammanns erfordern. Der lange 
und warme Applaus der Anwesenden 
zeigte, wie sehr die Arbeit der Behörde 
im Allgemeinen und im Besondern die des 
Gemeindeammanns geschätzt wird.

Nun luden Speckzopf, Wein und andere 
Getränke zum Verbleiben ein und wenn 
alle die vielen Glückwünsche, die im Laufe 
des Morgens ausgetauscht wurden, in 
Erfüllung gehen, wird 2020 ein gutes Jahr 
in Staufen. 

vs 
Fotos: Mi
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er ihnen zu, «ihr seid lebenslänglich mün-
dige Schweizer!».

Otto Moser stellt der Bevölkerung ein gu-
tes Zeugnis aus. Keine anonymen Anrufe, 
keine Drohungen belästigen ihn. Natürlich 
bleibt auch Staufen nicht verschont von 
gewissen Unrechtmässigkeiten, wie zum 
Beispiel dem dümmlichen Vandalismus an 
öffentlichen Einrichtungen oder Fällen von 
häuslicher Gewalt. Das gehört offenbar 
heute dazu.

Wie erklärt Otto Moser die besondere 
Wohnqualität in Staufen? «Wenig Ver-
kehr, keine Durchgangsstrassen, günstige 
Mietpreise im Vergleich zu städtischen An-
geboten, unser Naherholungsgebiet liegt 
vor der Haustüre – wir sind ein Dorf» 
sagt er. Die Schulden des Gemeindehaus-

Neubaus und der Renovation Schulhaus 
sind getilgt. Der tiefe Steuerfuss von 76 % 
sollte sich in den nächsten Jahren halten 
können. Mit dem Bau der neuen Sport-
halle und des Dreifachkindergartens wird 
sich nicht viel ändern; wie es dann mit den 
Folgekosten für diese Gebäude bestellt 
ist, wird sich zeigen.

Ein harter Job?

«Ich bin gerne Gemeindeammann» sagt 
Otto Moser offen. Die Arbeit macht ihm 
Freude. «Dieses Amt vergleiche ich mit 
einem sehr intensiven Hobby – offiziell 
werden dafür 30% eingesetzt. Wenn aber 
die Arbeit zum Hobby wird – und umge-
kehrt – rechnet man keine Arbeitsstun-
den.» 

Das Wichtigste: Seine Frau Ruth unter-
stützt ihn in seiner Aufgabe, sie ist bei 
öffentlichen Anlässen an seiner Seite und 
hält ihm auch im Hintergrund den Rücken 
frei. Die Zusammenarbeit und der gute 
Teamgeist in der Gemeindebehörde, der 
reibungslose Ablauf in der Verwaltung 
und die Wertschätzung, die er als Ge-
meindeammann immer wieder erfährt, ist 
ihm tägliche Triebfeder für seine Arbeit.

vs
Foto: Mi

Ihr Immobilienpartner
in der Region

Daniel Rischgasser
Telefon 062 892 10 90
daniel.rischgasser@remax.ch

Beratung
Bewertung
Verkauf / Vermietung

«Ich kümmere  
mich persönlich 
um Ihre Immobilien­
Angelegenheiten.»

Lenzburg

062 891 891 2
kilian-friederich.ch

bedachungen

fassadenbau

dachfenster

sonnenenergie
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Schulnachrichten

Auf Besuch im Zwergenland

Die Kinder des Kindergarten Ausserdorf 
wurden im Dezember 2019 von den vier 
Zwergen Zipf, Zapf, Zepf und Zipfelwitz 
begleitet. Bereits in der Herbstzeit haben 
sie die Zwerge mit ihrem Zwergenfreund 
Zupf in der Geschichte «Eine Suppe für 
Zipf» kennengelernt.

Die Kinder freuten sich über das Wieder-
sehen mit den Zwergen und die gemein-
same Reise ging weiter in Form eines 
Adventskalenders. Jeden Tag gab es eines 
oder mehrere Bilder aus dem Alltag der 
Zwerge in der (Vor-)Weihnachtszeit: wie 
sie Kekse buken, Geschichten erzählten, 
den Weihnachtsbaum holten und vieles 
mehr.

Von Beginn an wussten die Kinder, dass 
sie kurz vor den Ferien Teile aus dem 
Kalender als Musical aufführen werden. 
Deshalb begannen die Proben bereits mit 
dem ersten Bild am ersten Dezember. Zu-
dem machten sich Klein und Gross daran, 
ihre jeweiligen Zwergenhüte zu nähen 
und gewisse Requisiten zu basteln: Der 
Kindergarten hat sich in ein kleines Zwer-
genhäuschen mit 18 heranwachsenden 
Zwergen verwandelt. 

Schon bald war der grosse Tag gekom-
men und kurz vor sieben Uhr abends ging 
es los. Mit dem ersten Lied «So chlii…» 
wurde das Publikum sofort in den Bann 
des Chores gezogen. 

Bei «Wiis isch es worde…» kam der 
Schnee ins Zwergenland. Unter singender 
Chorbegleitung bauten zwei Zwerge einen 
Schneemann, der wiederum ein Kind mit 
weissen Tüchern war. 

Die Zwerge wurden hungrig und einer 
begann «Gritti- Gritti- Grittibänz» zu 
backen. Die musikalische Unterstützung 

kam wie immer vom Chor und zusätzlich 
spielten zwei Zwerge Kazoo. 

Der sechste Dezember war an der Reihe 
und es war Zeit für «Grüezi, liebe Sami- 
chlaus». Während der Chor fleissig sang, 
wurde ein Zwerg zum Samichlaus und 
verteilte Spanische Nüsse an die Zuschauer. 

Bei «Gugus, Zipf!» ging es darum, Spass 
zu haben und es wurde entsprechend mit 
Schlaghölzli und Glöggeli musiziert was 
das Zeug hält. 
Ruhiger ging es «I de Nacht» wieder zu. 
Es wurde dunkel und zwei Zwerge trugen 
den leuchtenden Mond und den glitzern-
den Stern vorbei.

Zum Abschluss wurden die Zuschauer noch- 
mals von purem Chorgesang verwöhnt 
und gemäss «Da en Stern und det en Stern» 
wurde von jedem Zwerg einer nach dem 
anderen ein Stern aufgehalten. Für ihre 
grossartige Leistung wurden die Kinder 
vom Publikum mit tosendem Applaus 
belohnt. Anschliessend gab es für Gross 
und Klein ein Stück Lebkuchen, bevor 
alle glücklich und wohl auch etwas müde 
nach Hause in ihr eigenes Zwergenhäus-
chen gingen.

Laura Pironcello
Fotos: Mi
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Eine Auswahl an Klassenarbeiten der 
3. Klasse zum Thema «Waldtiere im 
Winter»

Lehrpersonen:	 Iris Schanz
		  Simone Schär
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Räbeliechtli-Umzug

Am Donnnerstag, 7. November 2019 wurde 
der alljährliche Räbeliechtli-Umzug durch-
geführt.

Eine grosse Kinderschar mit vielen fröh-
lichen und stolzen Gesichtern zieht mit 
den selbstgeschnitzten Räbeliechtli durch 

die dunklen Strassen. Am Strassenrand 
stehen applaudierende, rufende und fil-
mende Zuschauer.

Die Route durchs Dorf ist für die kurzen 
Beine lang, die Räbeliechtli in einer Hand 
schwer, doch alle Kinder meistern den 
Umzug mit Bravour!

Danach stehen die Kinder Schulter an 
Schulter in mehreren Reihen bereit, die 
Gesichter von den Räbeliechtli beleuchtet, 
und singen gemeinsam die geübten Lie-
der.

Mit einem Nussgipfel als Dankeschön wer-
den die Kinder verabschiedet. Zusätzlich 
gestärkt mit Punsch oder Glühwein ziehen 
die Familien gemütlich nach Hause.

Andrea Isler
und Sabina Tschachtli

Foto: Mi

Wir von Pro Pede tun alles, damit es 
Ihnen und Ihren Füssen besser geht.

Pro Pede · Tiliastrasse 5 · 5603 Staufen · 062 891 98 81 · www.propede.ch

In unserem Zentrum für Orthopädie-Schuhtechnik und Podologie finden Sie alles unter einem Dach:

· Medizinische Fusspflege

· Mass-Schuhe

· Individuelle Einlagen

· Orthesen

· Laufanalysen

· Strümpfe

· Physiotherapie

Wir führen ausgesuchte hochwertige Schuhe für sie und 
ihn und tragen auch Ihren Schuhen Sorge: Die Schuh-
reparatur-Profis von Pro Pede reparieren alle  Arten von 
Schuhen und lassen sie wieder wie neu aussehen.

Beispiele und mehr unter www.propede.ch

18PRO 70.3 Inserat Usruefer_co_DU.indd   1 12.02.18   14:06
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Das Adventskonzert der Musikschule in der Staufbergkirche

Foto: Mi

Vereinbaren Sie mit unseren Steuer- 
spezialisten einen Termin. Vertrauen 
Sie auf unser Fachwissen und unsere 
Erfahrung und kontaktieren Sie uns:

Steuerteam der Hypi 
062 885 17 18 
steuern@hbl.ch

Nach dem Jahreswechsel ist vor der Steuererklärung… Experten-Tipp
Auch in diesem Jahr sollte dem 
Thema Steuererklärung und Mahn- 
gebühren im Kanton Aargau Beach- 
tung geschenkt werden. 

Für Mahnungen nicht rechtzeitig 
eingereichter Steuererklärungen wer- 
den neu Gebühren erhoben. Die 
Gebühr für die erste Mahnung 
beträgt CHF 35.–, für die zweite 
Mahnung CHF 50.–. Sparen Sie 
sich diese Gebühren, indem Sie 
die Fristen beachten und rechtzeitig  
Fristverlängerungen beantragen. Wir 
kümmern uns gerne darum.

Ist Ihnen Ihre Zeit zu wertvoll um 
sich jedes Jahr mit Ihrer Steuerer-
klärung herumschlagen zu müssen 
und ständig neue Merkblätter 
durchzulesen? Oder möchten Sie 
schlicht Ihre Steuersituation von 
Spezialisten überprüfen lassen? Dann 
wenden Sie sich an unser Hypi-
Steuerteam. 

Unsere Steuerspezialisten erledi- 
gen das gerne für Sie!

Die Spezialisten des Steuerteams der 
Hypothekarbank Lenzburg verfügen 
über langjährige berufliche Erfah- 
rung aus der Steuer- und Rechtsbe-

ratung und bringen diese kompe-
tent im Rahmen des Hypi-Steuer- 
services ein.

Das und mehr bietet Ihnen der 
Steuerservice der Hypi:

–	Steuererklärungen für Privatper-
sonen

–	Prüfen der Steuerveranlagung und 
Unterstützung bei Unklarheiten; 
Unstimmigkeiten, Einsprachen und 
Selbstanzeigen

–	Grundstückgewinn-Steuererklä- 
rung

–	Steuerberatung bei Renovationen; 
Grundstückkauf oder –verkauf

–	Überprüfen Ihrer Steuersituation 
bei Konkubinat; Heirat, Trennung

–	Überprüfen Ihrer Steuersituation 
bei Erbschaft / Schenkung

–	Steuerplanung bei vorzeitiger Pen- 
sionierung; Einkauf Vorsorge
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Generalagentur Lenzburg
Markus Fisler
Bahnhofstrasse 41
5600 Lenzburg
T 062 888 44 22
lenzburg@mobiliar.ch
mobiliar.ch

Ich bin für Sie da 
in Staufen.
Dominik Schmocker, Versicherungs- und Vorsorgeberater 
T 062 888 44 32, dominik.schmocker@mobiliar.ch
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Postgasse 2, 5603 Staufen, 062 891 23 28
www.baeckerei-gradwohl.ch

Runden Sie ihr Hochzeits-, Geburtstags- oder Jubiläumsfest
mit einer von uns selbst kreierten Torte ab.

... zu Ostern unsere hausgemachten
"special Rabbits" ...

Habt ihr wieder einmal Lust, Billard, 
Snooker oder Dart zu spielen? 

Seit 29. Februar  
NEU in Staufen 

 
 

 
Aarauerstrasse 70, beim Kreisel Ausfahrt Staufen,  

im ehemaligen Migros LeShop-Gebäude.  
Öffnungszeiten: 

Mo–Do 14–24 Uhr, Fr–Sa 14–02 Uhr, So 14–23 Uhr  
Spezieller Familien-Tarif.  

Spezieller Jugend-Tarif bis 13 Jahre.  
www.kiss-shot.ch 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 

33%-Gutschein  
ausschneiden · kopieren · einscannen · fotografieren 
Max. 1 Gutschein pro Person. Gültig bis 31.12.2020 

usruefer-92,5x132,5.qxp_inserat-usruefer  14.01.20  00:31  Seite 1
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Am 22. März werden um 10.00 Uhr fol-
gende Jugendliche in der Staufbergkirche 
konfirmiert:

Jessy Baumberger, Staufen
Julia Furer, Staufen
Eva Furter, Staufen
Eliane Häfliger, Staufen
Danijel Klauser, Staufen
Kevin Kläusli, Staufen
Lea Köfler, Staufen
Fiona Regli, Staufen
Elena Roos, Staufen
Michael Schulthess, Staufen
Benjamin Thut, Staufen
Reja Trösch, Staufen
Céline Wehrli, Staufen
Sheena Wölfli, Staufen

Am 29. März werden um 10.00 Uhr fol-
gende Jugendliche in der Staufbergkirche  
konfirmiert:

Jonas Dietiker, Schafisheim
Shaquille Günther, Schafisheim
Fabienne Hertig, Schafisheim
Tim Kyburz, Schafisheim
Simeon Mühlefluh, Schafisheim
Mischa Neracher, Schafisheim
Tobias Schlatter, Schafisheim
Sven Schnegg, Schafisheim
Alex Sommerhalder, Schafisheim
Raphaël Stettler, Schafisheim
Sina Studer, Schafisheim
Sarina Suter, Schafisheim
Dario Suter, Schafisheim
Eileen Vock, Schafisheim

Die Strasse auf den Staufberg ist an 
beiden Vormittagen für jeden Ver-
kehr gesperrt.

Ab 09.15 Uhr verkehrt ab Schulhaus 
ein Taxidienst.

Wir danken für Ihr Verständnis.

Konfirmationen 
am 22. März und 

am 29. März 2020

"David gäge Goliat"

Bisch debii Täg
14. bis 17. April 2020

Dankeschönabend

Pfarrer Andreas Ladner dankt am Dankeschönabend den zahlreichen Helferinnen und 
Helfern für ihre geleistete Arbeit                                                                            Foto: Mi

In der zweiten Woche der Frühlingsferien, 
vom Dienstag, 14. bis Freitag, 17. April 2020, 
finden im Schlössli in Schafisheim die «Bisch 
debii Täg» statt. Eingeladen sind Kinder 
ab dem grossen Kindergarten bis zur 5. 
Klasse.

«David gäge Goliat» lautet das Thema der 
drei Nachmittage und eines ganzen Tages. 
Das Programm beginnt jeweils um 14 Uhr 
und dauert bis 17 Uhr.

Am Freitag findet das Programm im Wald 
statt (sofern es das Wetter zulässt) und 
beginnt um 10 Uhr (bis 17 Uhr).

Alle reformierten Kinder haben eine 
persönliche Einladung erhalten. Weitere 
interessierte Kinder melden sich bitte bei 
Karin Rätzer: karin.raetzer@grosszelg.ch 
062 891 80 25

Wir freuen uns auf eine coole Woche!
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Wald / Waldhaus Staufen

Ein Gespräch	  
mit Richard Zuckschwerdt

Das Staufner Waldhaus ist aus Staufner 
Holz gebaut. Es wurde auch ausnahmslos 
von Staufner Unternehmern erstellt: Vom 
Architekten, Zimmermann, Elektriker, Gla-
ser bis zum Sanitär. Zu guten Konditionen 
und ohne die üblichen Reibereien.

Seit 35 Jahren ist das Waldhaus «Untere 
Buechrüti» nun in Betrieb. Auf dem Park-
platz stehen oft Autos mit Nummernschil-
dern aus den angrenzenden Kantonen, 
es ist also über die Gemeinde- und die 
Kantonsgrenze hinaus beliebt. Wer das 
Waldhaus reservieren will, muss gut pla-
nen. Im Januar sind die Wochenenden 

Unser Waldhaus

in den Monaten April bis September fast 
ausgebucht.

Die Geschichte zum Waldhaus erfahre ich 
von Richard Zuckschwerdt. Das Waldhaus 
ist der erste öffentliche Auftrag, den er 
mit seinem Bauunternehmen geplant 
und ausgeführt hat. 1983 entstand die 
Idee, auf Waldboden der Ortsbürger ein 
Waldhaus zu errichten. Damals fand die 
Gemeindeversammlung der Ortsbürger 
nach der Einwohnergemeindeversamm-
lung in der Turnhalle statt, die Nachzügler 
fanden im Sternen oder Frohsinn kaum 
mehr Platz. Es kam der Wunsch auf, einen 
gemütlichen Versammlungsort zu haben, 
der auch für andere Anlässe wie Fami-
lienfeste oder Klassenzusammenkünfte 
genutzt werden kann. So sprachen die 
Ortsbürger einen Baukredit von 350 000 
Franken, wovon die Einwohnergemeinde 
100 000 Franken übernahm. 

Nach sorgfältigen Besichtigungen anderer 
Waldhäuser entwarf Richard Zuckschwerdt 
das Staufner Waldhaus mit seinem zentra-
len Kamin, Küche und sanitären Anlagen. 
Gesellschaften von 60 Personen finden 
Platz, zwei Tische stehen im überdachten 
Aussenraum und weitere Tische und Bänke 
können auf der grossen Wiese aufgestellt 

werden. Die Umgebung des Waldhauses 
ist sehr einladend. Der Kiesplatz mit Brun-
nen, Bank und Feuerstelle grenzt an eine 
grosse Wiese. Diese ist umgeben von 
Wald, oder zumindest Baumgruppen. Der 
Bauplatz wurde so gewählt, dass die Zu- 
fahrt und der Parkplatz des Waldhauses 
nicht mitten im Wald liegen und keine 
Waldtiere und Waldnutzer stören.

Eine weitere Attraktion der unteren 
Buechrüti ist die Gartenbahn, die später 
angrenzend ans Waldhaus-Areal gebaut 
wurde. Seit 2001 betreibt der Verein 
«Gartenbahn Staufen» eine Gleisanlage 
mit Dampf- und Elektrolok-Miniaturen, 
wo eine zehnminütige Rundfahrt Klein 
und Gross Vergnügen bereitet.

Zurück zur Baugeschichte. Am 15. Juni 
1985 wurde das Waldhaus an einem 
Waldumgang eingeweiht. In einem 
Glaskasten waren die Familienwappen 
der fünf Ur-Staufnerfamilien Friederich, 
Weber, Furter, Sandmeier und Härdi 
ausgestellt. Diese Präsentation war so 
verlockend, dass die Ortsbürgergemeinde 
einen grossen Zulauf erhielt und der Glas-
kasten vergrössert werden musste. Die 
neuen Mitglieder mussten allerdings ihre 
Wappenscheiben selber bezahlen.
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Die Versammlungen im Waldhaus sind 
gut besucht, vermehrt auch wieder von 
jungen Ortsbürgern. Die Ortsbürgerkom-
mission in Staufen engagiert sich, zum 
Beispiel für den Brauch im November 
«Chlauschlöpfe». Zum Glück, denn in eini- 
gen Gemeinden wurden Ortsbürgerge-
meinden aufgegeben.

Die Erfolgsgeschichte des Waldhauses ist 
kontinuierlich. Nicht nur die Ortsbürger-
versammlung, viele Feste wie Konfirmati-
onen, Geburtstage, Hochzeiten und sogar 
Weihnachtsfeiern werden im schönen 
Staufner Waldhaus abgehalten. Und laut 
dem Reservationskalender von 2020 wird 
das auch so bleiben.

st 
Fotos: Mi

Der Staufner Wald gehört zum grossen Teil 
der Ortsbürgergemeinde – der Wunsch 
nach einer Hütte, nach einem Haus, in 
dem man beisammensitzen, diskutieren 
und ein paar Stunden miteinander ver-
bringen kann, wurde zum Bedürfnis. 

Am 15. Juni 1985 weihten die Ortsbür-
ger Staufen das Waldhaus in der unteren 
Buechrüti ein – nun hatte die Ortsbür-
gergemeinde ihr «Eigenheim». Ihre Ge-
meindeversammlungen werden seit dem 
Juni 1986 – separat von der Einwohner-
gemeindeversammlung – im Waldhaus 
durchgeführt. 

In den vergangenen 35 Jahren fand man-
ches Fest in der unteren Buechrüti statt. 
Firmenanlässe, Geburtstagsfeiern – das 
Waldhaus ist für ungezwungene Anlässe 
sehr beliebt. Bei Familienfesten wird der 
grosse Freiraum hinter dem Haus zur 
Spielwiese; im Wald geniessen die Kinder 
einen Hauch von Abenteuer. Mit über 60 
Sitzplätzen bietet das Haus einen gemüt-
lichen Rahmen für private und weniger 
private Anlässe. 

In diesen 35 Jahren wurden aber auch 
immer wieder Reparaturen und Erneue- 
rungen nötig. Eine Teilsanierung von Küche 
und Heizung war unumgänglich. Morsche 
Dachbalken mussten ersetzt werden. Die 
Ortsbürgergemeinde erhielt im Laufe der 
Jahre Zuwachs – der bestehende Wappen- 
schrank mit den Wappen der Staufner Orts- 
bürger genügte nicht mehr, ein Zweiter 
wurde angeschafft. Für Schönwetter-An- 
lässe im Freien – so auch die Sommer- 
Ortsbürgergemeindeversammlung – stehen 
neue Festbänke zur Verfügung. 

Waldhaus Buechrüti 

Mit dem Gartenbahnverein pflegen die 
Ortsbürger gute Nachbarschaft; ein ge-
meinsames Abwassersystem und genü-
gend Parkplätze dienen beiden Parteien. 

Das Waldhaus beweist besonders gute 
Wohnqualität: Seit Jahren geniesst als Unter- 
mieter ein Siebenschläfer-Pärchen Gast-
recht in den tiefen Gründen der Küche. 
Mit ein wenig Glück kann das «Küchen-
personal» jeweils die putzigen Pelztier-
chen mit ihren schwarzen Knopfaugen 
beobachten. 

Christoph Sandmeier 
Foto: Mi

Die Attraktion beim Waldhaus ist der überdachte Aussenraum

Tanja Kleiner

Wiligraben 49, 5603 Staufen

Telefon: 062 892 39 70

Wünschen Sie einen Termin, zögern Sie nicht mich anzurufen.

Coiffeur Tanja Kleiner

Ich freue mich Sie in meinem Salon zu bedienen.

PS:  Auf Anfrage auch Hausbesuche für ältere Leute.

Damen und Herren
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Steckbrief 

Familie: 	 Bilche

Grösse: 	 13-19 cm gross

Gewicht: 	 100g (Sommer) /400g (vor Winterschlaf)

Verwandte: 	 Gartenschläfer und Haselmaus

Eigenarten:	 Nachtaktiv und Allesfresser

Tierschutz:	 Zählt zu den bedrohten Tierarten und steht im Kanton Aargau 
	 unter Schutz

Lebensform:	 Sucht oft Menschennähe und lebt als Einzelgänger oder in 
	 kleinen Familiengruppen

Besonderheiten:	 klebrige Sohlenballen, die es ihm erlauben, senkrechte Flächen  
	 hochzuklettern

«Spannende Begegnungen oder ausser-
gewöhnliche und schräge Vorkommnisse 
beim Waldhaus habe ich nicht auf Lager», 
ist die erste Aussage von Günther Heini-
ger, der zusammen mit seiner Frau seit 
vierzehn Jahren als Hauswart das Wald-
haus betreut.

So wird das Waldhaus für allerlei Ver-
anstaltungen wie Hochzeiten, Taufen, 
Geburtstage, Geschäftsessen und viele 
Privatanlässe regelmässig vermietet; dies 
jedoch meist ohne bemerkenswerte Vor-
kommnisse. 

Dass zwar manchmal der schön gepflegte 
öffentlich nutzbare Gartenplatz besetzt 
wird, obwohl Günther jeweils mit Zetteln 
auf den Gartentischen auf bevorstehende 
Veranstaltungen hinweist, ist keine Selten-
heit. 

Nicht schlecht gestaunt hat er eines Nach- 
mittags, als er neuen Mietern die Schlüssel 
übergeben wollte und im Garten des 
Waldhauses ein Dutzend Leute, ein Span-

Was geht ab beim Waldhaus

ferkel über dem Feuer brutzelnd, ange-
troffen hat. Das ganze Ferkel wurde dann 
ohne grössere Diskussionen abtranspor-
tiert und anderweitig zu Ende gegrillt. 

Auch hat er schon ganze Abfalldeponien 
auf dem Sitzplatz vorgefunden – dies 
glücklicherweise eher selten – einmal auch 
ein schön säuberlich zusammengerollter 
Orientteppich, den wohl jemand verges-
sen hatte. Ansonsten mag er sich an keine 
seltsamen Ereignisse erinnern. 

Richtig ins Schwärmen kommt Günther 
jedoch, wenn es um den Dauergast des 
Waldhauses, den Siebenschläfer, geht. 
«Jö sind die herzig», und zeigt mir auch 
viele hübsche Bilder des Haustieres. Seit 
er sich erinnern kann, wird das Waldhaus 
jeweils von mindestens einem solchen Tier 
bewohnt, manchmal sogar von zweien 
oder dreien. Hierzu habe er schon ein 
paar witzige Anekdoten, meinte er.

Eine Mieterin hat ihn zum Beispiel eines 
Abends während der Veranstaltung ange-

rufen, ob er denn wisse, dass dort Ratten 
hausen würden. Günther hat hierauf ge-
schmunzelt und die gute Frau in Tierkunde 
aufgeklärt. 

Ein andermal hat ein Gast vergessen, den 
Toilettendeckel zu schliessen. Woraufhin 
Günther einen Siebenschläfer trauriger-
weise nur tot aus der Kloschüssel bergen 
konnte, da es den Siebenschläfern, ein-
mal hineingefallen, nicht möglich ist, sich 
selbst aus der misslichen Lage zu befreien.  

Und dann sei noch dieser Vorfall mit der 
Backofenschublade – hierbei ist unver-
kennbar, dass Günther ein grosses Herz 
für diese kleinen Tiere hat. 

Letzten Sommer fand er eines Tages in der 
Backofenschublade einen Siebenschläfer 
vor. Er trug das Tier raus, da sich dieses 
einen geeigneteren Nestplatz suchen sollte. 
Als er das nächste Mal vorbeischaute, hauste 
das Tier jedoch wiederum am selben Ort in 
der Küche. Nach mehrmaligen erfolglosen 
Versuchen richtete er dem Siebenschläfer 

Der Siebenschläfer, Glis glis, wie er la-
teinisch bezeichnet wird, macht seinem 
Namen alle Ehre. Im Herbst verkriecht er 
sich für ca. 8 Monate zum Winterschlaf 
in Baumhöhlen oder Erdlöchern, oder, 
wie der Hausbewohner des Waldhauses 
Staufen, auch in menschliche Bauten und 
verschläft über die Hälfte des Jahres.

Um diese lange Zeit überhaupt durch-
zustehen, frisst er sich davor etwa das 
Vierfache an Körpergewicht zu und wiegt 
400g – im Sommer sind es nur etwa 

Glis glis, des Waldhaus’ Dauermieter

100g –. Zudem senkt er seine Körpertem-
peratur auf 5 Grad und atmet höchstens 
dreimal pro Minute. Somit kann er seinen 
Energieverbrauch auf ein Minimum redu-
zieren. 

Randnotiz: 

Der Siebenschläfertag, der jährliche Ge-
denktag am 27. Juni, hat keinen Zusam-
menhang mit dem süssen Tier. Der Tag 
ist auf die sieben Schläfer von Epheus 

zurückzuführen, welche als Christen im 
3. Jh. durch Kaiser Decius verfolgt wurden. 
Der Legende nach versteckten sich die 
Verfolgten in einer Höhle, wo sie 195 Jahre 
in einen Schlaf fielen. Zum Gedenken an 
deren Auferstehung am 27. Juni wurde der 
Siebenschläfertag ins Leben gerufen und 
brachte diverse Bauernregeln hervor, wie 
beispielsweise «Siebenschläfer Regen – Sie- 
ben Wochen Regen» oder «Ist der Sieben-
schläfer nass, regnet’s ohne Unterlass». 

AS
Foto: GH
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Waldhausvermietungen

Die Waldhauswarte ab 1999 sind folgende gewesen: 
  
01.01.1999 – 31.01.2006 Fischer Margot (gemeinsam mit Weber Rita) 
01.01.1999 – 31.12.2006 Weber-Rennhard Rita  (gemeinsam mit Fischer Margot)
01.06.2006 – heute Heiniger Günther und Renata

Staufen, 03.02.20 /Volumes/Fotografika/ Kunden/Usrüefer/Usrüefer_2020/20023_Usrüefer_1_2020/gelieferte_Texte/Vermietungsübersicht.xlsx

Waldhausvermietungen
Waldhaus unteri Buechrüti
(Die Vermietung wurde erst ab 2007 Anzahlmässig notiert)

Kalenderjahr Anzahl Vermietungen
2007 114
2008 121
2009 145
2010 138
2011 151
2012 151
2013 153
2014 144
2015 149
2016 139
2017 126
2018 127
2019 136
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Rund ums Holz

An der Hinterdorfstrasse steht ein älteres 
Haus, um das herum viel Brennholz lagert.
Ab und zu sprechen mich Leute auf das 
viele Holz an; hin und wieder, wenn ich 
ums Haus spaziere und sich Spaziergänger 
über mein Holz unterhalten, tue ich, als ob 
mich das Ganze nichts anginge, schlendere
hin und her und höre ihnen zu, wie sie 
darüber rätseln, ob das Holz in erster Linie 
der Isolation dient oder etwas anderem. 
Es hat auch schon Leute gegeben, die ge-
fragt haben, ob ich keine Heizung hätte.

Doch, ich habe eine Heizung, aber eben 
eine Holzheizung – wie in den guten, alten
Zeiten. So ist meine Holzheizung ein Para-
doxon: auf der einen Seite völlig aus der 
Zeit gefallen, auf der anderen Seite hoch-
aktuell, nämlich so ökologisch, wie es nur 
geht: Holz wächst nach. Es ist also eine 
erneuerbare Energie.

Alle Holzarbeiten im Wald und ums Haus 
mache ich von Hand und nur mit Mus-
kelkraft: mit Gertel, Axt und Handsäge! 
Und: Mein ganzes Holz transportiere ich 
per Velo und Anhänger aus dem Wald 
nach Hause! Der ökologische Aspekt, so 
wichtig er auch sein mag, ist für mich aber 
nicht der einzige Grund für meine Arbeit 
und mein Heizsystem.

Der Hauptgrund dafür, dass ich aus-
schliesslich mit Holz heize: Ich liebe die 
Arbeit im Wald und ich liebe die wunder-

im Schopf des Waldhauses ein kleines 
Bett ein und trug ihn jeweils dorthin, in 
der Hoffnung, dass er sich zukünftig von 
der Backofenschublade fernhalten würde. 
Erst nach weiteren vier bis fünf Versuchen, 
ihm den liebevoll hergerichteten Nestplatz
im Schopf schmackhaft zu machen, fand er
den Siebenschläfer eines Tages tatsächlich
dort vor und schätzte sich glücklich. Noch 
ein kurzer Kontrollblick in die Küchenschub-
lade und die Überraschung war gross: 
Hier war ja auch noch ein Bewohner! Tja, 
wie sich schliesslich herausstellte, waren 
offenbar zwei Tiere gleichzeitig im Wald-
haus unterwegs und es war das freche 
Jungtier, welches es sich immer wieder 
in der Backofenschublade gemütlich ge-
macht hatte.

Zukünftige Mieter, erschreckt also nicht, 
wenn euch in der Küche unerwartet ein 
hübscher kleiner Siebenschläfer anstarren 
sollte.

Herzlichen Dank Günther, dass du dir die 
Zeit genommen hast, uns einen Einblick 
in die Geschehnisse beim Waldhaus zu 
gewähren. Es hat mich gefreut!

AS

bare Wärme im Haus, die meine Holzhei-
zungen erzeugen.



24

Ich habe zwei Öfen im Haus: Einen Ka-
chelofen im Wohnzimmer, der mit langen, 
dünnen Stecken von der Küche her be-
heizt wird.

Einen Küchenofen, der die Küche heizt, 
auf dem ich den ganzen Winter kochen 
kann und der zudem noch die Sitzbank im 
Wohnzimmer (die Chouscht) heizt.

Das Forstamt Lenzburg teilt mir jedes Jahr 
einen Schlagraum zu: Dort kann ich alles 
herumliegende Holz (gratis) herausholen. 
Sobald ich den Plan mit meinem Schlag-
raum bekommen habe, zieht es mich 
unwiderstehlich in den Wald: mit Velo, 
Anhänger, Arbeitshandschuhen, Gertel, 
Handsäge, Metermass. Mit dem Gertel 
schneide ich das Holz in zirka meterlange, 
glatte Stecken, die ich auf dem Anhänger 

aufschichte, mit Expandern fi xiere und 
nach Hause transportiere. Wenn es gut 
läuft, bringe ich pro Arbeitstag drei Fuhren
nach Hause.

Diese Arbeit im Wald, in der Stille, in der 
Ruhe, in der Natur, an der frischen Luft 
ist für mich etwas Wunderschönes. Sie 
tut mir gut. Das Leben wird einfach! Alle 
Unannehmlichkeiten, die das Leben mit 
sich bringt, sind weit weg. Und am Abend 
das Tageswerk in Form einer zunehmend 
grösser werdenden Holzbeige zu sehen, 
ist ein ganz schönes Gefühl. Dies ist der 
angenehmere Teil meiner Holzarbeit.

Das Holz für den Küchenofen zu rüsten, ist
der härtere Teil meines Holzalltages. Vom 
Forst beziehe ich nämlich noch fünf Ster 
Scheitholz. Diese fünf Ster sind irgendwo

im Lenzburger Forst bereit: Das kann schon
mal fast in Ammerswil, Wildegg oder 
Rupperswil sein. Dann muss ich diese
meterlangen Stücke nach und nach auf 
den Veloanhänger laden. Das können 
schon einmal 200 kg sein und dann wird 
der Transport zum einen schweisstrei-
bend, zum anderen kommt auch mein 
Anhänger an seine Belastungsgrenze – im 
Laufe der Jahre musste ich ihn einige Male
zu René Kömeter zum Schweissen bringen.
Diese meterlangen Stücke säge ich vor 
dem Haus mit der Handsäge in je drei 
gleich lange Stücke und spalte sie mit der 
Axt, wenn sie zu dick sind.

Ja, und das Holz sollte mindestens drei 
Jahre lagern und trocknen: idealerweise 
im ersten Sommer auf der Südseite des 
Hauses. Deshalb hat es so viel Holz um 
mein Haus. Selbstverständlich führe ich 
Buch darüber, wo das Holz aus welchem 
Jahr gelagert ist. In diesem Winter ver-
heize ich Scheite aus dem Jahr 2015 und 
Stecken aus dem Jahr 2013. So sind sie 
sehr trocken, verbrennen gut und ohne 
viele Schadstoffe freizusetzen. Damit wirk-
lich alles richtig und ökologisch abläuft, 
schaut der Kaminfeger zwei Mal im Jahr 
vorbei. Und er stellt am Russ und am Zu-
stand des Kamins schnell fest, ob richtig 
und mit trockenem Holz geheizt wird.

Solange ich gesund und fi t bin, wird man 
mich weiterhin jedes Jahr im Wald beim 
Holzen, auf der Strasse mit meinem Velo 
und meinem Anhänger beim Transportie-
ren des Holzes und ums Haus beim Verar-
beiten meiner Holzschätze antreffen.

Stephan Süess
Fotos: zvg
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Kids der Villa Kunterbunt zu Besuch bei Nick Alpiger

Donnerstag, 17.10.19 war für uns Kinder 
mega cool. Denn wir durften den Schwin-
ger Nick Alpiger, 22 Jahre alt, zuhause 
besuchen! Wir hatten viele Fragen an Nick 
Alpiger vorbereitet und er hat sie uns alle 
geduldig beantwortet. Dabei haben wir 
erfahren, dass er bereitz mit 6 Jahren mit 
dem Schwingen angefangen hat und sein 
Hobby Angeln ist und er bei einem Sieg 
einen Hot Pott gewonen hat, welcher im 
Garten der Familie aufgestellt ist. Christian 
Stucki hat 2mal gegen Nick Alpiger ge-
schwungen und 2mal ein Geschtelter 
gemacht. Nick Alpiger hat gegen Joel 
Wicki 4mal geschwungen und 2mal ein 
Geschtelter gemacht und 2mal verloren. 
Seine beiden Brüder sind 24 und 26 Jahre 
alt und auch Schwinger. Er hat uns sogar 
sein Zimmer gezeigt und wir waren mehr 
beeindruckt von allen vielen Preisen, die er 

Vereinsnachrichten – Nachlese

gewonnen hat. Vom Jahr 2004 bis heute 
hat er 25 Kränze und 8 Pfärde, 3 Munis, 
2 Rinder gewonnen. Eines davon hat er 
gegesen. Sein Zimmer ist voll mit Preisen! 
Nick Alpiger ist jetzt ferletzt. Mit 6 Jahren 
hat er angefangen mit Schwingen. Er 
hat einen Ohrenschutz zum Schwingen 
an weil seine Ohren entpfintlich sind. Er 
wiegt 115 kg. Er hat ein Fisch das Leben 
genommen und hat ihn aus gestofft und 
an die Wand gehängt. Wenn man 30mal 
in das training kommt, dann bekommt 
man eine silber Becher über und Nick hat 
von 2004 – 2019 immer einen Becher be-
kommen. Beim apschluss hat er uns eine 
Autogramkarte geschenkt und hat uns die 
Hand gedrückt, so wies schwinger ma-
chen. Seine Mutter heisst Pascale. 

Robin, Elias, Anouk, Mattia

Ich fand es toll, dass uns Nick so viel er-
zählt hat. Nick hat so viele Preise! Nick 
schwingt schon lange, so alt wie ich jetzt 
bin hat er angefangen. Der Fisch den er 
selber geangelt hat war gross. Einen Hot-
Pot habe ich noch nie gesehen. Ich hätte 
nicht gedacht, dass Nick das Sägemehl 
gut findet zum Schwingen. Ich freue mich 
sehr über die Autogrammkarte. Am Bes-
ten hat mir gefallen, dass wir ein Grup-
penfoto mit Nick machen durften.

Laura, Amélie, Sarina, 
Daniel, Aiven, Seraina, 

Jael, Nila, Oliver
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100 Jahre 
Damenturnverein 
Staufen

Am 30. November 2019 feierten wir das 
100-Jahr-Jubiläum des Damenturnverein 
Staufen. Mit viel Tanz, Musik, Käse und 
Spass sahen wir gemeinsam mit vielen Be-
suchern in der vollen Turnhalle zurück auf 
die letzten 100 Jahre des DTV. Der Anlass 
war ein voller Erfolg. Wer nun glaubt, 
dass die Vorbereitungen auf diesen Anlass 
so schnell getätigt waren wie der Anlass 
selbst, der hat sich verschätzt. Hinter einem 
solchen Anlass steckt unglaublich viel Ar-
beit. Bereits anfangs 2018 hatten wir uns 
im Vorstand mit dem 100-Jahr-Jubiläum 
des DTV beschäftigt. Immer mehr kristal-
lisierte sich heraus, dass wir einen grösse-
ren Anlass anstelle des Spaghetti-Essens 

organisieren wollen. Mit dieser Idee de-
finierten wir das Ziel: Ein Event mit Gross 
und Klein unter dem Motto 100 Jahre 
Damenturnverein „Chäs & Schweiss, chli 
stinke muess es“.

Danach folgten zahlreiche Stunden an 
Arbeit und Planung. Konzepte wurden 
entworfen und perfektioniert. Neue Ideen 
wurden in den Event eingeplant und um-
gesetzt. Das OK-Team wuchs von Woche 
zu Woche an. Immer mehr Personen be-
teiligten sich mit eigenen Ideen und Visio-
nen des Anlasses, bis dann nach diversen 
Turnstunden und Samstagproben endlich 
die Hauptprobe am Freitag 29.11.2019 

vor der Türe stand. Da die Nachfrage der 
Plätze am Samstag so gross war, wurde 
entschieden, die Hauptprobe ebenfalls öf-
fentlich zu machen. Dies sorgte für grosse 
Nervosität unter den Kindern wie auch 
den Turnerinnen und Helfern. Nach einer 
erfolgreichen Hauptprobe konnten noch 
Verbesserungen und Anpassungen ange-
bracht werden. Wir waren also bereit für 
die grosse Show am Samstag. 

Mit einer Modeshow von Outfits der letz-
ten 100 Jahre eröffneten wir den Abend. 
Unsere Präsidentin Andrea Engel stellte 
die Outfits mit Jahreszahl vor und be-
grüsste danach alle Zuschauer recht herz-
lich. Danach übernahm das Duo Sado und 
Völk die Zwischennummern. Über ging es 
zu Auftritten des KiTu, des Zumba und der 
kleinen Jugi bis hin zur Pause. Es war ein 
abwechslungsreiches, farbenfrohes und 
lustiges Programm. 

Sowohl vor wie auch zwischen und nach 
der Vorführung konnten sich die Gäste mit 
diversen Leckereien verpflegen. Raclette, 
Rauchwürste mit Kartoffelsalat, Hot Dogs, 
Kuchen und vieles mehr stand im Ange-
bot. Währenddessen wurden alle Mittur-
nenden im Klötzlikeller bei einem Film mit 
Hotdogs und Getränken verpflegt. 

Nach der Pause zog das Zumba mit einer 
rasanten Nummer die Aufmerksamkeit 
des Publikums wieder zur Bühne. Die 
Knaben- und die Mädchenjugi sowie das 
Geräteturnen turnten mit ihren kreativen 
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Jubiläumsreise Frauenturnverein Staufen

Lange mussten wir auf unsere Vereinsreise 
warten. Nachdem wir bereits im letzten 
Jahr eine Flussfahrt zum 70-Jahr-Jubiläum 
planten, ist diese leider wegen Wasser-
mangels regelrecht ins Wasser gefallen. 
Nun hat es, wenn auch im November statt 
im Oktober, endlich geklappt.

Etwas über 40 Frauen starteten am 
Samstagmorgen die dreitätige Reise in 
Lenzburg. Mit dem Zug nach Basel, weiter 
mit dem Tram bis St. Jakob Tor und nach 
einem kurzen Fussmarsch am Rheinufer 
stand die MS Antonio Belluggi schon be-
reit zur Abfahrt.

Nach einer kurzen Einführung und einem 
Mittagessen konnten die Kabinen be-
zogen werden. Da wir über 40 Frauen 
waren, füllten wir beinahe das ganze 
Mitteldeck. Später trafen wir uns alle im 
Captains Corner. Unsere Reiseleiterin Bäsi 
hatte eine Überraschung für uns bereit. 
Hatte sie doch für jede von uns ein paar 
Sneakers in allen möglichen Farben ge-
strickt. Da die Sonne durchdrückte ver-
weilten einige noch etwas auf dem Deck. 
Die bunten Herbstblätter leuchteten wun-
derschön in der Abenddämmerung.

Diverse Schleusen wurden durchfahren, 
bis wir am frühen Abend in Breisach anka-
men. Einige machten sich auf den Weg ins 
kleine Städtchen, andere verbrachten die 
ruhige Zeit an Bord, bevor wir zum Nacht-
essen gebeten wurden.

Einen Stock höher, im Salon, verweilten 
wir noch ein paar Stunden mit einem 
Drink und Livemusik, auch wenn diese 
nicht immer unseren Vorstellungen ent-
sprach und aus vieille prune ein Kirsch 
wurde. Einige schwangen das Tanzbein, 
andere unterhielten sich sonst unterein-

ander. Gegen Mitternacht verzogen sich 
dann die letzten auf ihre Kabine.

Mitten in der Nacht fuhr das Schiff dann 
weiter nach Strassburg. Da das Passieren 
der Schleusen nicht so ganz ruhig verlief, 
haben nicht alle gut geschlafen. Trotzdem 
waren alle wieder fit für den Tag. Spätes-
tens nach dem feinen, reichhaltigen Früh-
stücksbuffet.

Vor dem Mittag begann dann unsere 
Stadtführung. Zuerst mit dem Bus, später 
zu Fuss konnten wir viele Eindrücke sam-
meln. Kompetente Stadtführerinnen er- 
zählten uns viel Interessantes über die 
Stadt und ihre Geschichte. Kamen doch 
während einiger Kriege Strassburg und 

das Elsass immer wieder in deutsche oder 
französische Hände. Nach der Führung 
hatte man noch freie Zeit zur Verfügung. 
Lädele, Flammkuchen essen, Schaufens-
ter anschauen. Der Bus holte uns dann 
wieder ab und führte alle wieder zum 
Schiffsanlegeplatz zurück. Am späteren 
Nachmittag hiess es schon wieder Leinen 
los für unsere Rückfahrt nach Basel.

Das 7-gängige Galadinner schmeckte 
köstlich. Mit einem so vollen Bauch schläft 
man bekanntlich nicht so gut, deshalb 
verweilten wir noch einige Zeit im Salon 
bei einem Verdauungsdrink. 

Nachdem dann einige noch vom Hals-
tuchverkäufer aus ihren Kabinen geholt 

Auftritten rund ums Thema „Chäs & 
Schweiss“. Vor dem grossen Finale zeigte 
auch noch einmal das Zumba eine gross-
artige Tanzaufführung. Zu guter Letzt wa-
ren die Turnerinnen des DTV an der Reihe. 
Unter der Leitung von Selina Hodel tanz-
ten sich die über 20 Turnerinnen auf der 
kleinen Bühne durch die Musikgeschichte. 
Das Publikum klatschte begeistert mit. 
Mit einem Schlussbild aller Mitturnenden 
beendeten wir die Vorführung. Doch der 
Abend war noch lange nicht zu Ende. In 
der Festwirtschaft wurde fleissig weiter-
gearbeitet und die Bar hatte noch bis in 
die frühen Morgenstunden geöffnet.

Das 100-Jahr-Jubiläum vom DTV Staufen 

ist nun Geschichte. Vielen Dank an die 
OK-Mitglieder, welche viele Stunden ihrer 
Zeit geopfert haben, um den Anlass auf 
die Beine zu stellen. Sie sind zu einem 
grossen Teil verantwortlich, dass wir 
ein solch spezielles DTV Jubiläum feiern 
durften. Vielen Dank an alle Jugileiter, 
welche mit viel Geduld, Leidenschaft und 
Freude am Sport und der Zusammenarbeit 
mit den Kindern eine fantastische Show 
auf die Beine gestellt haben. Ein grosses 
Dankeschön an das Kinderturnen und 
das Zumba, welche den Abend mit tollen 
Darbietungen untermalt haben. Danke 
allen Kindern aus der Jugi, welche mit viel 
Freude dabei waren und eine einmalige 
Show geboten haben. Und nicht zuletzt 

allen aktiven Damen und Herren aus den 
Turnvereinen Staufen, welche Hand in 
Hand zusammengearbeitet haben, um 
das Jubiläum zu realisieren. Vielen Dank 
auch an Jürg Wetli für die tollen Fotos.

Wer weiss, vielleicht sehen wir uns schon 
bald wieder bei einer solchen Darbietung 
in der Turnhalle Staufen. Es hat viel Spass 
gemacht, das Dorf zusammen zu bringen 
und zu unterhalten!

Carla Furter
Fotos: m.fu.
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In der Vorweihnachtszeit gaben uns die 
Waldwochen eine tolle Abwechslung in 
den vollgefüllten Spielgruppenalltag. Die 

Spielgruppe 
Spatzenäscht

wurden und alle das neue Pyjama mit 
Augenbinde gesehen hatten, kehrte dann 
doch noch Ruhe ein.

Die meisten haben dann die zweite Nacht 
auch besser geschlafen.

Kurz vor dem Frühstück legte die Antonio 
Belluggi schon wieder in Basel an. Das 
hiess für uns, dass unsere Reise schon 
wieder dem Ende zu ging. Es waren wun-
derschöne, lustige Tage, über die wir in 
unserem Verein noch lange sprechen wer-
den. Freuen wir uns doch schon auf die 
nächste Jubiläumsreise. Vielleicht in vier 
Jahren, wenn wir 75 sind.

Unserer Reiseleitung Beatrice Fuhrer dan-
ken wir ganz herzlich. Es war wie immer 
alles perfekt organisiert.

Corinne Bohler
Fotos: zvg

mit ganz viel Eifer hergestellten Weih-
nachtsgeschenke wurden rechtzeitig fer-
tig und erfüllten die Kinder mit Stolz und 
Freude auf die Festtage.

Das „freie Spielen“ geniessen die Kinder 
in vollen Zügen, es lässt viele tolle und 
kreative Ideen entstehen.

In fleissigen Bastelstunden entstanden 
wunderschöne Schneemänner aus Watte 
und Papier, vielleicht gelingt uns ein echter 
an den nächsten Waldtagen.

Bis bald!
Tanja Schulthess 
und Uschi Waser
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In Staufen entsteht eine Waldspielgruppe

Ab diesem Sommer wird es neu eine 
Waldspielgruppe in Staufen geben. Auf-
gebaut und geführt wird sie von Claudia 
Frey. Sie lebt mit ihrem Mann und ihren 
zwei Söhnen im Alter von sieben und 
neun Jahren in Staufen. Bevor sie sich 
dazu entschlossen hat, die Ausbildung zur 
Spielgruppenleiterin zu machen, hat sie 
als Leiterin im Muki-Turnen, Kinderturnen 
und Jugend+Sport bereits viel Erfahrung 
im Umgang mit Kindern gesammelt. Ihr 
Angebot in der neuen Waldspielgruppe 
beschreibt sie so:

Mit grosser Freude und Motivation eröffne 
ich ab August 2020 eine Waldspielgruppe 
in Staufen. Kinder ab drei Jahren bis zum 
Eintritt in den Kindergarten haben die 
Möglichkeit, einen abenteuerlichen Mor-
gen pro Woche im Wald zu verbringen. 
Ich und eine Begleitperson werden mit 
den Kindern Feuer machen, singen, wer-
ken, forschen, Hütten bauen, spielen und 
dreckig werden. Die Spielgruppe befindet 
sich in der Nähe der Gartenbahn Staufen 
auf einem für die Waldspielgruppe re-
servierten Grundstück. Rund um ein neu 
gebautes Waldsofa haben die Kinder viel 
Platz, um ihrer Kreativität und Abenteuer-
lust freien Lauf zu lassen.

Die Waldspielgruppe findet das ganze Jahr 
über jeweils am Dienstag und Donnerstag 
von 8.30 bis 11.30 Uhr statt. 

Ich kann es kaum erwarten, den Kindern 
im Wald eine unvergessliche Zeit zu bieten. 
Dabei ist für mich wichtig, dass sie Freude 
am Entdecken und Erleben der Natur haben 
sowie auf spielerische Art und Weise den 
respektvollen Umgang mit ihr lernen.

Anmeldungen für die Waldspielgruppe 
Vogelhüsli sind ab sofort bei Claudia Frey 
unter der Telefonnummer 079'651’26’21 

möglich (Anmeldungen werden nach Ein-
gang berücksichtigt). 

sda
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Frühlingslaufkurs 
Running und Nordic 
Walking

Im zweiten Schulquartal organisiert die 
Laufgruppe Staufberg den Frühlingslauf-
kurs als Einstieg in die Laufsaison.

Im Running Kurs wird ein Einführungs- 
und Aufbautraining in fünf Leistungs-
stufen angeboten. EinsteigerInnen ohne 
Vorkenntnisse oder Erfahrene, genussori-
entierte LäuferInnen aber auch schnelle, 
wettkampforientierte LäuferInnen finden 
eine passende Gruppe.

Mehrere Leiterinnen und Leiter sind aus-
gebildet und verfügen über den esa-Fach- 
ausweis Running des Bundesamtes für 
Sport. 

Für Nordic Walker wird ein Treff in zwei 
Gruppen durchgeführt. Beide Gruppen 
sind jeweils bis zu eineinhalb Stunden un-
terwegs. 

Marko Marcec

Infos für alle Kurse der Laufgruppe Staufberg:

Kursdauer:	 Dienstag, 21. April 2020 bis Dienstag, 30. Juni 2020

Kurszeiten:	 Jeweils am Dienstag, ab 18:30 Uhr bis ca. 19:30 Uhr, bei jeder 
	 Witterung.

Treffpunkt:	 Eingang Turnhalle beim Schulhaus in Staufen. 

Kosten:	 Nordic Walking-Treff:	 CHF 40.00 
	 Running-Kurs:	 CHF 60.00

Anmeldung:	 Online-Anmeldung auf www.laufgruppe-staufberg.ch oder am 
	 ersten Kurstag ab 18:15 Uhr.

Kontakt:	 Laufgruppe Staufberg, Marko Marcec, 076 421 23 21, 
	 info@laufgruppe-staufberg.ch

Das OK vom Laufkurs: Irene Fischer, Marko Marcec, Michael Lehmann und Daniel Wernli

Frauenchor

Voller Dankbarkeit für die vielen guten, er-
folgreichen Jahre verabschiedete sich der 
Frauenchor Staufen an der GV 2020 von 

und lebendig begann er am 20. Januar 
mit dem Chor Lieder für den ersten Auf-
tritt einzustudieren. Am 24. Mai ist es 
dann soweit: Der Frauenchor wird unter 
seiner Leitung den Gottesdienst auf dem 
Staufberg musikalisch mitgestalten. Wir 
freuen uns auf viele Besucher!

Nina Sehn
Fotos: Mi

Der Frauenchor verabschiedet die Dirigentin Marlène Flammer

Marlène Flammer und Samuel Hartmann 
am Kaffee Konzert

seiner langjährigen Dirigentin Marlène 
Flammer. Kurz darauf trat Samuel Hart-
mann seine neue Stelle an. Beschwingt 
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Freilichttheater „Ueli de Pächter 2020“ auf dem Staufberg

Im Sommer 2020 wird auf dem Staufberg 
wieder Theater gespielt. Das gleichnamige 
Stück von Jeremias Gotthelf ist mit einer 
Parallelgeschichte aus der heutigen Zeit 
ergänzt worden. Der Autor und Regisseur 
Peter Locher hat dazu eine Neufassung  
geschrieben. Die ersten Proben mit den 
über 45 Mitwirkenden haben bereits be-
gonnen. Produktionsleiter Markus Moser 
ist erfreut über den guten Verlauf. Auch 
das ganze OK ist mit dem Organisieren 
des Theaters auf Kurs. Nach dem grossen 
Erfolg mit dem Theater 2016 ist es für viele 
wieder eine Rückkehr in die gute „alte“ 
Zeit. 

Vreneli und Hagelhans

Die Geschichte der Original- Filmgeschichte 
„Uli der Pächter“ nach dem Roman von 
Jeremias Gotthelf ist vielen bekannt. Auch 
im neuen Theater „Ueli de Pächter 2020“ 
darf man sich auf die herzzerreissende 
Szene mit Vreneli und Hagelhans freuen. 
Natürlich auch auf die ganze Geschichte, 
wo Ueli und seine Frau eine schwere Zeit 
erleben. Dies, weil die Ernte dürftig ist, 
die Löhne bezahlt werden müssen und 
auch Joggeli gnadenlos die Pacht einfor-
dert. Weil sich Ueli auf einen Kuhhandel 
einlässt wird er vor Gericht geschleppt. 

Ueli gewinnt zwar den Prozess, aber mit 
seinem Seelenheil ist es vorbei. Der Fluch 
vom Geschädigten haftet auf ihm und 
sorgt für eine schwere Zeit. So schlimm, 
dass die „Glungge“ verkauft werden 
muss. Schon wittern die falschen Freunde 
von Ueli das grosse Geschäft. Zum Glück 
kommt Rettung in letzter Not…
Parallel dazu wird es wieder eine Ge-
schichte mit Jugendlichen aus der Ge-
genwart geben. Auch Ulrich, mittlerweile 
erwachsen geworden, muss sich durch-
beissen. Sein Freund Fabio gewinnt immer 
mehr Einfluss auf ihn. Es winkt das grosse 
Geld! Kann Ulrich dem Unheil widerste-
hen oder folgt er seinem Herzen?

Der Autor Peter Locher hat eine vielver-
sprechende Geschichte geschrieben. Er 
wird auch wieder als Regisseur für die 
Umsetzung verantwortlich sein. Unter-
stützt wird er von der Choreographin, An-
gela Mannarino und Marianne Rohr in der 
Regie-Assistenz. Auf dem Staufberg ist 
die Musik immer ein wichtiger Bestandteil 
vom Theater. Diese hat Urs Erdin neu ge-
schrieben und wird sie auch mit seiner 9 
Personen-Band professionell umsetzten.  

Der Vorverkauf für "Ueli de Pächter 
2020" auf dem Staufberg ist seit dem 1. 
Dezember offen. Bereits sind schon über 
die Hälfte der Tickets gebucht worden. 
Wer noch keine hat sollte sich dringend 
einen guten Platz sichern. Auf der Home-
page www.theater-staufberg.ch sind der 
Ticketverkauf und weitere Informationen 
rund um das Theater zu finden.

Markus MoserSzene aus dem Film mit Liselotte Pulver und Leopold Biberti
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Gross aufgetrumpft beim 43. Staufner Dorfjassen

Die 43. Austragung des traditionel-
len Jassturniers war geprägt durch 
eine gute und friedliche Stimmung,
das breite Spektrum an Alter und die
Geselligkeit. Alle Teilnehmenden freu-
ten sich über einen Preis – nicht alle 
waren jedoch vom Resultat gleicher-
massen begeistert. Eine Staufnerin 
– Karin Bättig-Höppli schaffte es als 
Zweite aufs Podest – Sieger wurde 
René Strebel aus Othmarsingen.

Mit Leidenschaft und Fairness wurde beim 
«Schieber» mit zugelosten Partnern um 
über eine Viertel Million Punkte gewettei-
fert. Neben Können war auch Glück im 
Spiel. Für die einen war das Dabeisein 
wichtiger als das Resultat. Der von Kultur 
Staufen organisierte Abend machte allen 
viel Spass und bot spannende Unterhal-
tung über mehr als vier Stunden. 

Jassen verbindet

Unter den 72 Jassfreunden im Staufner 
Zopfhuus im Alter zwischen 16 und 93 
Jahren waren 40% aus Staufen und gut 
ein Drittel Damen anwesend. Es gab in-
teressante Paarungen: Eben noch waren 

Das Staufner Zopfhuus war bis auf den letzten Platz besetzt

Herr und Frau Hunziker Gegner und in 
der nächsten Passe schon Partner. Die 
Familie Schmid aus Lenzburg war gar mit 
drei Generationen präsent. Jassen ist und 
bleibt der verbindende Volkssport Nr. 1 
der Schweiz.

«Wir haben einen Match!»

Diese Situation und Aussage sind das 
höchste aller Gefühle beim Jassen. Mit 
Händeschütteln dankt man sich bei einem 
Match nach guter alter Jasstradition. Es 
kam gar vor, dass sich zwei Spielerinnen zu
früh gratulierten, weil sie nicht bemerkt 
hatten, dass die Gegenspieler auch einen 
Stich gemacht hatten. Katja Früh Haas,
Vizeammann und Ressortvorsteherin Kultur,
erlebte beim letzten von insgesamt 48 
Spielen den Glücksmoment eines Matches.
«Das ist wirklich ein krönender Abschluss»,
äusserte sie sich erleichtert. Glück und 
Pech liegen beim Jassen jedoch oft nahe 
beieinander. So hörte man auch Aussa-
gen: «Wenn die Karten nicht stimmen, 
ist es schwierig, ein gutes Resultat zu 
machen». Fehler wurden meistens sofort 
zugegeben: «Ich hätte besser nochmals 
Trumpf ziehen sollen. Sorry, dass ich nicht 
geschmiert habe». Nach jedem Spiel wur-

Die drei Erstklassierten Karin Bättig-
Höppli (Zweite) René Strebel (Sieger) 
und Roland Sieber (Dritter) v.l.n.r

de das Geschehen genau analysiert und es 
kamen interessante Gespräche zu Stande.

Reich bestückter Gabentisch

Obwohl für die meisten das Mitmachen 
wichtiger ist als das Resultat, freuten sich 
alle über den gewonnenen Preis. Dem Sie-
ger winkte ein von der Hypothekarbank 
Lenzburg gestiftetes Goldvreneli. Ein vier-
blättriges Kleeblatt aus Zopfteig bot der 
Letztklassierten der Rangliste Trost und 
beim nächsten Mal mehr Kartenglück. 
Auf dem Gabentisch präsentierte Kultur 
Staufen dank den zahlreichen Sponsoren 
– darunter Albani Sport, die Metzgerei 
Häusermann aus Lenzburg, der Volg, die 
MOSTI und Furter’s Hofl ädeli aus Stau-
fen – Preise mit einem Gesamtwert von 
gegen 1‘500 Schweizer Franken. Alle wur-
den belohnt. Nicht nur der gewonnene 
Preis wird die Erinnerung ans 43. Staufner 
Dorfjassen noch lange wachhalten – auch 
wenn nicht alle an diesem Samstagabend 
gross auftrumpfen konnten.

Nächstes Dorfjassen: 9. Januar 2021

SH
Fotos: Jürg Wetli
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Rangliste vom 11.01.2020	
	
Die ersten 10 und danach Aufführung der 
Staufnerinnen und Staufner
	
		 Teilnehmer	 Wohnort	 Punkte

	 1	Strebel René	 Othmarsingen	4'245
	 2	Bättig-Höppli Karin	 Staufen	 4'217
	 3	Sieber Roland	 Villmergen	 4'209
	 4	Zinniker Markus	 Staufen	 4'185
	 5	Hunziker Verena	 Staufen	 4'113
	 6	Hausmann Robert	 Staufen	 4'097
	 7	Singeisen Ruedi	 Lenzburg	 4'086
	 8	Schaffner Traugott	 Staufen	 4'079
	 9	Widmer Paul	 Staufen	 4'077
	10	Schwammberger Anita	Möriken	 4'008
	10	Widmer Mary	 Staufen	 4'008
	12	Häusermann Yvonne	Staufen	 4'002
	13	Widmer Heinz	 Staufen	 3'987
	14	Furter Urs	 Staufen	 3'976
	15	Bruder Doris	 Staufen	 3'973
	15	Schmid Urs	 Staufen	 3'958
	20	Remensberger Béatr.	Staufen	 3'939
	22	Bregenzer Franz	 Staufen	 3'936
	29	Jud Eva	 Staufen	 3'838
	30	Perriard Max	 Staufen	 3'837
35	Eggimann Hans-Urs	 Staufen	 3'794
37	Dietiker Irene	 Staufen	 3'781
39	Furer Pascal	 Staufen	 3'768
40	Hunziker Heinz	 Staufen	 3'759 
43	Früh Katja	 Staufen	 3'729
51	Schmid Tim	 Staufen	 3'598
58	Bieri Walter	 Staufen	 3'520
60	Bütschi Arnold	 Staufen	 3'514
61	Schmid Günter	 Staufen	 3'508
63	Siegrist Christian	 Staufen	 3'474
64	Peterhans Anton	 Staufen	 3'471
65	Mueller Florian	 Staufen	 3'470
69	Remensberger Domi.	Staufen	 3'414
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Entspanntes Umbauen
Ihr Ansprechpartner für Planung und Bauleitung

Besuchen Sie uns an der Messe 

Bauen + Wohnen Wettingen
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 Modernisierung von 
Wohnraum, Küche und Bad sowie 

von  Praxis, Laden und Geschäft
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Kirchgasse 11
5600 Lenzburg

Telefon 062 891 20 60
Telefax 062 891 21 00

Schaden und jetzt?  
Direkt zum Fachmann

Ihrer Region

Carrosserie und Lackierwerk
Telefon  062 891 76 76
info@carrosserie-nyffeler.ch
www.carrosserie-nyffeler.ch

Carrosserie J. Nyffeler GmbH     l     Hermenweg 8     l     5603 Staufen

Restaurant
Sternen
Postgasse 22
5603 Staufen
062 891 39 03

Preiswerte Mittagsmenüs
von 15.– bis 18.– Franken

Der Treffpunkt für 
Jung und Alt 

alle sind herzlich
Willkommen

Siegrist Modellbau
Schreinerei

www.siegristmodell.ch 5603 Staufen 062 891 20 28

Siegrist Modellbau
Schreinerei

www.siegristmodell.ch 5603 Staufen 062 891 20 28

Zopfgasse 12        5603 Staufen        062 891 20 28 

www.siegristmodell.ch           info@siegristmodell.ch

Siegrist Modellbau
Schreinerei

Volg Laden
Gässli 1

5603 Staufen

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Telefon 062 891 26 71

Montag bis Freitag  06.30 –20.00 Uhr

Samstag  07.00 –17.00 Uhr

Glas & Spiegel-Reparaturservice

Katzentüren

•

Glashandel  Neuverglasungen

Tel. 062 892 01 82 

•

 Fax 062 892 01 83

Hauptstrasse 52 

•

 5702 Niederlenz

info@glaserei-berner.ch 

•

 www.glaserei-berner.ch

glaserei-berner.ch

TEL 062 893 16 63 | INFO@BRYNERAG.CH
FAX 062 893 46 66 | WWW.BRYNERAG.CH

MALERGESCHÄFT BRYNER AG
EIDG. DIPL. MALERMEISTER

ACKERWEG 10, 5103 MÖRIKEN
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bei Jolenes Room

Im November 2019 haben Brigitta und 
Philipp Vogel aus Staufen einen neuen 
Laden in Aarau eröffnet. Der Kinderladen 
mit dem Namen «Jolenes Room», was 
soviel heisst wie «Jolenes Zimmer», ist ein 
Schweizer Concept Store für Kindermöbel 
und Accessoires im skandinavischen Stil 
und befindet sich an der Buchserstrasse 
15 in Aarau.

Brigitta und Philipp Vogel leben seit zehn 
Jahren in Staufen und haben eine zweijäh-
rige Tochter namens Jolene. Sie schätzen 
an Staufen die Nähe zur Natur und emp-
finden es als perfekten Ort für Familien. 

Auf der Homepage des Geschäfts stellt 
die kleine Jolene sich selbst und ihre Eltern 
gleich selbst vor und beschreibt die Idee 

zur Entstehung des Ladens folgendermas-
sen:

Jolene’s Room ist eine Herzensangelegen- 
heit meiner Mama. Als sie von mir erfuhr, 
freute sie sich wahnsinnig darauf, mein 
zukünftiges Zimmer einzurichten. Ihre Vor- 
stellung war klar: Schlichtes Design, ge-
schlechtsneutrale Farben, skandinavischer 
Stil. Nach ausgiebiger Suche wurde meiner 
Mama bewusst, dass das Angebot solcher 
Artikel und Möbel im Aargau leider sehr 
beschränkt vorhanden ist. Entweder 
musste sie meinen in Zürich arbeitenden 

Papa in der Grossstadt auf Einkaufstour 
schicken oder auf Online Shops im Aus-
land ausweichen. Als Mama nach meiner 
Geburt dann auch noch viele weitere 
Mamas mit dem gleichen Problem ken-
nenlernte, fasste sie einen Entschluss: Die 
Suche nach persönlichen Geschenken für 
unsere Liebsten, liebevoller Deko und ein-
zigartigen Möbelstücken im skandinavi-
schen Stil soll auch im Aargau endlich ein 
Ende haben!

Wenn man das grosszügige, helle Laden-
lokal betritt, fällt einem sofort auf, dass 
jemand mit viel Liebe zum Detail dahinter 
stecken muss. Brigitta Vogel hat die Ein-
richtung mit Hilfe einer Bekannten, welche 
Ladendesignerin ist, selbst entworfen. Zur 
Umsetzung der Ideen konnte sie auf ihren 
Bruder zählen, welcher als Ladenbauer ar-
beitet. Philipp Vogel hat als Ökonom den 
Business Plan zum Laden entwickelt. Es 
handelt sich also um einen Familienbetrieb 
im wahrsten Sinne. Die beiden ergänzen 
sich laut Brigitta Vogel sehr gut. Er mache 
Arbeiten im Hintergrund, wie beispiels die 
Buchhaltung und sie den kreativen Teil 
und die Geschäftsführung. Dazu gehört 
das Besuchen von internationalen Messen 
für den Einkauf, sowie das Einrichten des 
Ladens. 

Der Laden selbst ist in Anlehnung an 
Jolenes Kinderzimmer aufgebaut. Darin 
findet man Kindermöbel, Spielsachen, 
Accessoires und alles, was es für Kleinkin-
der braucht. Im Sortiment sind spezielle 
Sachen, welche man im herkömmlichen 

Ineluege

Jolene, Philipp und Brigitta Vogel
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Lukas Ziltener – ein Klimapionier aus Staufen

Nach seiner Sanitärinstallateur-Lehre in 
Winterthur stand er acht Jahre für einen 
Hersteller von Photovoltaik-Anlagen als 
Monteur im Einsatz. «Diese Anstellung für 
eine pionierhafte Firma prägte mich stark 
und brachte mich zur Überzeugung, dass 
dieser Bereich Zukunft hat und sich mit 
meiner eigenen Einstellung zum Klima-
schutz deckt», erklärte Lukas Ziltener zu 
seiner Motivation. Vor etwas mehr als fünf 
Jahren zog Lukas Ziltener nach Staufen 
und gründete im Februar 2019 seine eigene 
Firma – Ziltener-Heizungen GmbH.

Was steht im Zentrum Ihrer Produktepa-
lette und Ihrer Geschäftsphilosophie?

Ich biete meinen Kunden den Voll-Service 
von der individuellen Beratung, über die 
massgeschneiderte Offertstellung und 
Montage bis hin zur Nachbetreuung und 
späteren Entsorgung ausgedienter Mo-
dule. Umstellungen der Warmwasserauf-
bereitung und des Heizsystems können 
auch etappenweise realisiert werden. Die 
ideale Energieversorgung beruht auf einem 
integrierten System von Holzschnitzel-Hei- 
zung oder den Anschluss ans Fernwärme-
netz und eine Solaranlage (Photovoltaik) 
auf dem Dach. Dazwischen sorgt eine 
Wärmepumpe für den idealen Austausch 
und Speicher. Die Kundennähe und der 
offene Dialog zum Thema Energieeffizienz 
sind zentral. Bereits mit einem kleinen 

Budget von CHF 5'000 kann ein Wärme-
pumpenboiler installiert werden, der dazu 
beiträgt, die Produktion und den Bedarf 
der Energie optimal abzustimmen.

Wie ist das Auftrag-Verhältnis zwischen 
Neuinstallationen, Renovationen und War- 
tungen?

In zwei Dritteln der Aufträge handelt es 
sich um neue Anlagen, die ich verkaufen 
und montieren kann. Reparaturen oder 
Unterhaltsarbeiten halten sich nebenbei 
etwa die Waage.

Auf Ihrer Website steht auf der Einstiegs-
seite: «Sonnen Sie sich bald in Ihrem 
Erfolg.» Welches ist der Mehrwert Ihrer 
Arbeit für die Kunden?

Ein eindrücklicher Vergleich: Auf die Erde 
trifft in einer Stunde so viel Sonnenener-
gie, wie von der Menschheit aktuell in 
einem Jahr genutzt wird. Das ist eindeutig 
zu wenig und es ist unsere Verpflichtung, 
dies zu ändern. Sonnenkollektoren erzeu-
gen heisses Wasser, welches ins Heizsys-
tem eingespiesen wird und eine Photovol-
taik-Anlage wandelt die Sonnenstrahlen 
bzw. Licht in elektrischen Strom um.

In welchen Bereichen sehen Sie Ihre Stärken?

Meinen Kunden biete ich «Alles aus einer 
Hand». Am Anfang jedes Fortschritts steht 
die Analyse über den Ist-Zustand. Die 
Resultate, welche ein externer Energiebe-
rater für mich erstellt, werden durch mich 
zusammen mit dem Kunden interpretiert 
und eine Lösung zur Optimierung der Ener- 
gieversorgung in der Wohnung oder dem 
Eigenheim ausgearbeitet. Es ist mein Ziel, 
Aufklärungsarbeit zu leisten. Ich arbeite 
gerne mit Fallbeispielen, bei denen ich die 
Produktion und den Verbrauch sowie die 
Ersparnisse an Kosten, Energie und CO2-
Emissionen aufzeige. Mit einer App kann 

Der Klimawandel ist in aller Leute Munde. «Klimajugend» war das Wort des 
Jahres 2019. Der 34-jährige Lukas Ziltener aus Staufen engagiert sich seit bald 
fünfzehn Jahren beruflich in der Heizungs- und Klimatechnik und geht selbst 
mit gutem Beispiel voran.

Ab auf Montage!	 Foto: SH

Grosshandel nicht findet. Geachtet wird 
bei der Auswahl der Artikel darauf, dass 
die Stoffe aus Bio-Baumwolle gefertigt 
sind. Viele Spielsachen sind aus Holz, was 
bewusst so gewählt ist. Sie sollen viel 
Spielraum für die Kreativität der Kinder 
lassen. Die Sachen sind liebevoll arrangiert 
und teils auf tiefen Tischen ausgestellt, da-
mit auch kleine Besucher alles gut sehen 
können. Es ist Brigitta Vogel wichtig, dass 
Jolene’s Room lebendig sein soll, so dür-

fen die Kinder in einer Ecke auch spielen 
und Sachen anfassen. Das Einkaufen soll 
ein Einkaufserlebnis sein, bei dem man die 
Artikel, anders als beim Onlinekauf, anfas-
sen kann und sich von Brigitta Vogel und 
ihren zwei Mitarbeiterinnen beraten las-
sen kann. Man spürt deutlich, mit wieviel 
Herzblut die Ladeninhaberin dabei ist. Das 
wird auch in der offenen und familiären 
Atmosphäre im Umgang mit den Kundin-
nen deutlich. 

Herzlichen Dank für das spannende Ge-
spräch und den Einblick in Jolene’s liebe-
voll gestaltetes Kinderzimmer.

Text und Fotos: SDA

Jolene’s Room 
Buchserstrasse 15
5000 Aarau
www.jolenes-room.ch
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Eine Photovoltaik-Anlage wird von Lukas Ziltener installiert

der Kunde diese Werte jederzeit selber 
ablesen. 

Der Begriff «Klimaneutralität» ist in aller 
Leute Munde. Wie verhalten sich Ihre 
Anlagen bezüglich Umweltfreundlichkeit? 
Was kann jeder Einzelne bezüglich der 
Nutzung von erneuerbaren Energien un-
ternehmen?

Als Energie-Freak ist es mir ein Anliegen, die 
Kunden zu den Themen Energieeffizienz 
und Klimaneutralität zu sensibilisieren und 
anzuregen, diesbezüglich einen ersten 
Schritt in den eigenen vier Wänden zu 
machen. Jede Person hat beim Schutz 
der Umwelt eine Verantwortung. Der 
Wirkungsgrad in der Energieversorgung 
ist matchentscheidend. Herkömmliche Öl-
heizungen mit Boiler weisen diesbezüglich 
schlechte Werte auf.

Wie schätzen Sie die Rahmenbedingun-
gen der Gemeinde, des Kantons und des 
Bundes ein?

Die Gemeindebehörden von Staufen ge-
hen mit dem guten Beispiel voran. Beim 
Umbau des Zopfhuus wird eine Photo- 
voltaik-Anlage installiert. Auch seitens des 
Kantons werden verschiedene Förderungs- 
massnahmen getroffen. Auf Bundesebene 
können Anträge zur Subvention von Erd- 
sondenwärmepumpen in der Höhe von 
10% gestellt werden. Im Weiteren leistet 
natürlich die gegenwärtige Klimadiskus-
sion einen wichtigen Beitrag dazu, dass 
man die Energieversorgung bei sich zu-
hause hinterfragt.

Welche Ziele verfolgen Sie in diesem Jahr 
mit Ihrer Unternehmung?

Ich bin glücklich, dass ich bereits von mei-
ner Unternehmung leben kann. Ich habe 
keine Angestellten. Bei Bedarf ‘miete’ ich 
Personal ein. Ich möchte meine Dienst-
leistungen optimieren und die Kundenzu-
friedenheit noch erhöhen. Halten meiner 
Kundschaft ist mir wichtiger als deren 
Ausbau. Neben dem Dasein als Firmenin-
haber möchte ich weiterhin auch Hand-
werker bleiben.

www.ziltener-heizungen.ch

SH
Fotos: LZ

Öffnungszeiten

10.00 - 18.30 durchgehend
08.00 - 12.00 13.30 - 18.30
08.00 - 18.00 durchgehend
08.00 - 13.00 durchgehend
geschlossen

Di + Do
Mi
Fr
Sa
So + Mo

Sibel Millien-Berger

Konsumstrasse 6b, 5603 Staufen

Telefon: 062 892 17 67  

www.sibel.ch

Ich freue mich sehr, Sie in meinem Salon zu bedienen.

Damen- und Herren-Coiffeuse

Die Produktion an Sonnenenergie = gelbe Säule liegt über dem Verbrauch = rote Säule
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Unterwegs

Im Alter oder bei einer Krankheit mög-
lichst selbstständig in der gewohnten Um- 
gebung leben ist ein grosses Bedürfnis und 
bietet Lebensqualität. Der Mahlzeitendienst 
trägt dazu bei, dass länger in den eigenen 
vier Wänden gewohnt werden kann. In 
Staufen bieten das Alterszentrum Obere 
Mühle (AZOM) in Lenzburg und die Pro 
Senectute Beratungsstelle Lenzburg Mahl- 
zeitendienste für Privatpersonen an. Beides 

sind optimale Angebote fürs Wohlbefin-
den.

Der Weg von der Küche oder dem Lager 
bis zu den Kunden

«Eine gute und flexible Organisation ist 
zentral», äussert sich Therese Albisser von 
der Pro Senectute Aargau im Bezirk Lenz-

burg zu ihrer Arbeit als Koordinatorin. 
Patrick Kropf, Bereichsleiter Hotellerie vom 
AZOM sagt: «Der individuelle und persön-
liche Service wird von den Kunden sehr 
geschätzt. Wünsche – wie beispielsweise 
eine spezielle Kostform und spezielle Vor-
lieben – können wir erfüllen. Anregungen 
setzen wir um. Unsere Kunden kommuni-
zieren direkt mit unserer Küche – sprich 
der Küchenchefin.» Von der kundenspe-
zifischen Bereitstellung der Transportgefä-
sse über den Verlad in die Privatautos der 
Helferinnen und Helfer bis zur Verteilung 
nach einstudierter Route ist alles perfekt 
organisiert. Dank der praktischen Verpa-
ckungen und unabhängig des Transportes 
sind die Qualität und die Nährwerte der 
Speisen sehr hoch.

«Wenn man was gibt, bekommt man 
auch etwas zurück»

Dies ist die Motivation der engagierten 
Mitarbeitenden, die bei der Verteilung 
der Mahlzeiten im Einsatz stehen. «Der 
Dienst an den Menschen ist für mich das 
Schönste bei dieser Arbeit», erklärt Heidi 
Bläuer aus Staufen von Pro Senectute 
Aargau und ergänzt: «Die Dankbarkeit 
der Kunden gibt mir Zufriedenheit. Die 
Entschädigung für den Einsatz ist ein will-
kommener Zustupf – das Emotionale ist 
viel wichtiger.»

Spezielle Begegnungen

Oftmals war die Haustüre der Kunden 
schon offen. Die Begegnungen mit Senio-
rinnen und Senioren oder kranken Men-
schen und der soziale Kontakt mit einem 
Lachen bei der Anlieferung werden von 
beiden Seiten sehr geschätzt. Da eine klei-
ne Aufmerksamkeit für den Helfer – hier 
ein kurzer Schwatz bei einem Kaffee. «Vor 
mehr als zehn Jahren war auch ich als 
Mitarbeitende im Mahlzeitendienst tätig, 
umso mehr schätze ich nun diesen Service 
nach einer Operation von der anderen Sei-
te», zeigte sich eine Kundin sehr dankbar. 
Sepp Gander aus Staufen erzählte seine 
spannende Lebensgeschichte: «Ich habe 
verschiedene Lieblingsessen und könnte 
mir nichts anderes vorstellen. Auch wenn 
ich mal in eine Alterswohnung umziehe, 
werde ich diesen tollen Service nutzen.»

Text und Fotos: SH

Unterwegs zum Wohle älterer und kranker Menschen

Der freiwillige Helfer vom Alterszentrum im Einsatz

Der Mahlzeitendienst ist für einige Staufnerinnen und Staufner ein unverzicht-
bares Angebot. Für den Transport des praktisch verpackten warmen Essens oder 
der kalten Menüs zu den Personen, welche nicht mehr selber einkaufen und 
kochen können, kommen freiwillige Helferinnen und Helfer auf.

Die freiwilligen Helferinnen von Pro Senectute beim Bereitstellen der Mahlzeiten 
für den Transport
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Kinderseite



Wir gratulieren
Zum 80. Geburtstag am 11.3.20 
Mathis-Niederberger Paul, Blumenweg 1

Zum 80. Geburtstag am 16.3.20 
Russo-Zizza Maddalena, Parkstrasse 20

Zum 80. Geburtstag am 27.3.20 
Schmid-Bürge Günter, Pfalzweg 20

Zum 80. Geburtstag am 11.4.20 
Berli Hans Rudolf, Tertianum im Lenz

Zum 80. Geburtstag am 1.5.20 
Pfister-Ryser Vally, Schafisheimerstrasse 12

Zum 80. Geburtstag am 8.5.20 
Odermatt-Banz Urs, Parkstrasse 10

Zum 80. Geburtstag am 27.5.20 
Seiler-Fischer René, Postgasse 11b

Zum 85. Geburtstag am 23.4.20 
Wilden-Rubin Rolf, Pfalzweg 4b

Zum 90. Geburtstag am 4.3.20 
Hirter-Gubelmann Edith, Juraweg 1

Zum 90. Geburtstag am 29.3.20 
Huggenberger-Weber Adelheid, 
Friederichstrasse 6

Zum 90. Geburtstag am 17.5.20 
Schumacher-Heiz Willy, Esterliweg 5

Zum 95. Geburtstag am 22.3.20 
Wicki-Bertotti Maria, Alterszentrum 
Obere Mühle Lenzburg

Zum 99. Geburtstag am 30.3.20 
Schmid-Brogle Emma, Kulmerweg 2

Zum 100. Geburtstag 
am 6.5.20 
Jenny-Marti Elsbeth, 
Alterszentrum Obere 
Mühle Lenzburg

Goldene Hochzeit am 15.5.20 
Geissmann-Richner Beatrice und Johann, 
Nelkenweg 3

Goldene Hochzeit am 23.5.20 
Jegerlehner Krähenbühl Rosmarie und Ernst, 
Bergweg 5

Goldene Hochzeit am 30.5.20 
Schudel-Ulrich Gertrud und Peter, 
Unterrainweg 5

Eiserne Hochzeit am 6.5.20 
Büchli-Schärer Ottilia und Max, 
Büntenweg 4

   Schlusspunkt-Zitat

 «	Für das Können 
gibt es nur einen 
Beweis: das Tun.»

	 Marie von Ebner-Eschenbach,1830-1916
	 österreichische Schriftstellerin

März 2020
	 6.	 Vogelschutzverein, GV		  Rest. Sternen
	 7./8.	 Gartenbahn Staufen, Ausstellung		  Zopfhuus
	 7.	 Läbigs Staufen, jeden Samstagmorgen	 9.00-11.00 Uhr	 Turnhalle 
		  Familienfussball (Kinder ab 6 Jahren)		
	 11.	 Morgentreff für Alle, Der letzte Weg	 9.00-11.00 Uhr	 Zopfhuus 
		  Referentinnen: Simone Wyler, Sozialarb., 
		  Pro Senectute Lenzburg; Ruth Schachtler, 
		  Bestattungen Sonnental Menziken
	 12.	 Treff 65+ Mittagessen	 12.00 Uhr	 Zopfhuus
	 12.	 Treff 65+ Spielnachmittag	 ab 13.00 Uhr	 Zopfhuus
	 13.	 Rebbaugenossenschaft, GV		  Zopfhuus
	 14.	 Vorstellung der sechs Sporthallenprojekte	 10.00-14.00 Uhr	 Saal Mehrzweck- 
				    gebäude Lindenplatz
	 14.	 Cevi-Nachmittag
	 21.	 Papiersammlung (Vereine / STV)
	 21.	 DTV, Spaghetti-Essen		  Zopfhuus
	 22.	 Kirchgemeinde Staufberg, Konfirmation	 10.00 Uhr	 Staufberg 
		  Staufner Konfirmanden
	 27.	 Läbigs Staufen, Annahme Kleider Börse	 19.30-21.00 Uhr	 Turnhalle
	 27.	 Kultur Staufen, Heinrich Müller,	 20.00 Uhr	 Zopfhuus 
		  „live in concert“
	 28.	 Kinderkleiderbörse	 10.00-12.00 Uhr	 Turnhalle
	 28.	 OBK, STV, GluT, „Stuude mache“
	 28.	 Cevi-Nachmittag

April 2020
	 3.	 Frühlingsferien der Schule Staufen
		  letzter Schultag: Freitag, 3. April
		  erster Schultag: Montag, 20. April
	 4.	 OBK, STV, GKuT, „Stuude mache“
	 6./7.	 MTV, „Stuude mache“	 ab 16.00 Uhr
	 9.	 MTV, Veteranen-Wanderung  		  Seengen
	 12.	 Gartenbahn Staufen, Fahrtag	 13.00-16.00 Uhr	  beim Waldhaus
	 18.	 Rebbaugenossenschaft, Arbeitstag
	 21.	 Beginn Frühlingslaufkurs / Laufgruppe	 18.30-20.00 Uhr	 Schulhaus 
		  Staufberg
	 25.	 Läbigs Staufen, Spielplatz-Arbeitstag	 9.00-13.00 Uhr	 Spielplatz
	 25.	 Cevi-Nachmittag
	 26.	 Gartenbahn Staufen, Fahrtag	 13.00-16.00 Uhr	 beim Waldhaus
	 30.	 Treff 65+ Mittagessen	 12.00 Uhr	 Schlössli 
		  Maccaroni-Plausch, für beide Gemeinden		  Schafisheim

Mai 2020
	 2.	 GLuT, Generalversammlung		  Rest. Linde
	 3.	 Politapéro	 9.30 Uhr	 Zopfhuus
	 9.	 Cevi-Nachmittag
	 10.	 Gartenbahn Staufen, Fahrtag	 11.00 Uhr	  beim Waldhaus
	 10.	 Vogelschutzverein, Suppe mit Spatz	 ab 12.00 Uhr	 Gartenbahn
	 11.	 MTV, Velotour	 18.30 Uhr	 Schulhaus
	 14.	 Treff 65+ Mittagessen	 12.00 Uhr	 Zopfhuus
	 14.	 Treff 65+ Spielnachmittag	 ab 13.00 Uhr	 Zopfhuus
	 14.	 SVP, Ortspartei, GV	 20.00 Uhr	 Rest. Linde
	 16.	 Rebbaugenossenschaft, Arbeitstag
	 16.	 Staufberg Musikanten, Jahreskonzert	 20.00 Uhr	 Turnhalle
	 18.	 Jubilarenanlass		  Zopfhuus
	 21.	 Turnende Vereine, Auffahrtshock	 11.00 Uhr	 Brünneli
	 21.	 Cevi, Auffahrtslager
	 24.	 Gartenbahn Staufen, Fahrtag	 13.00-16.00 Uhr	 beim Waldhaus
	 26.	 Kirchgemeinde Staufberg, Seniorenreise		  Thurgau 
		  auf den Nollen
	29./30.	Staufberg Musikanten, Fischessen		  Zopfhuus

Veranstaltungen – Ehrungen


